Die Expedition iR auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Sonnabend den 13. März 


Inland. 

Berlin, 11. März. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: dem Oderſten Her gaß, 
aggr. dem 27. Infanterie⸗Regiment und kommandirt 
als Kommandeur des 4. kombinirten Reſerve⸗Bataillons, 
fo wie dem Oderſten a. D. Senfft von Pilſach, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
desgleichen dem Hauptmann a. D. Rummel den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verlelhen. 

Ipre königl. Hoheit die verwitwete Frau Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg- Schwerin nebſt 
Höchſtderen Tochter, der Herzogin Leuiſe Hoheit, 
ſind von Schwerin hier eingetroffen und im königlichen 
Schloſſe abgeftiegen. 
2 Berlin, im März. Mit Recht hat die Peeſſe 
ſchon feit längerer Zeit dem Liedkeſchen Sparverein als 
dem erſten praktiſchen und durchgreifenden Verſuch: die 
ungeheuren Summen, welche tropfenweiſe durch die 
Hände des Proletariats fließen, aufzufangen und zu ei⸗ 
nem Strome vereinigt, im Ganzen und Großen zum 
Nutzen der Armuth zu verwenden, ihre volle Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet. — Die glänzenden Reſultate, welche 
durch dies Verfahren bisher in einem nicht unbedeuten⸗ 
den Kreiſe des Berliner Proletariats erlangt worden 
ſind, haben ſich auch neuerdings in noch verſtärktem 
Maße herausgeſtellt, wie uns der ſo eben ausgegebene 
zweite Verwaltungsdericht des Herrn Liedke 
darthut. Um vielfachen Anfragen von Außen um die 
Einrichtung ſeines Inſtituts zu entſprechen, hat der 
Herausgeber in dieſem Bericht neben den Ergebniffen 
der letzten Sparperiode noch die ganze Entſtehungsge⸗ 
ſchichte der Anſtalt und deren Einrichtung nach Maß⸗ 
gabe der Statuten dargelegt. Angefügt iſt dem Bericht 
die Beſchreibung der neuen, ebenfalls vom Herausgeber 
ins Leben gerufenen Brotſparkaſſe. — Was die im 
Aten Abschnitt des Berichts dargelegte Wirkſamkeit des 
Inſtituts betrifft, ſo meldet der Herausgeber, daß ſich 
in Folge eines am 21. März 1845 erlaſſenen Aufrufs 
ſogleich 283 Familienväter an der Sparkaſſe betheilig⸗ 
ten. Die Zahl der Sparer ſteigerte ſich während der 
erſten Sparperiode auf 448 Familien, welche im Gan⸗ 
zen 2204 Rihl. 8 Sgr. 6 Pf. einlegten. Hierfür wur: 
den an Maturalien angekauft und vertheilt 63% Hau: 
fen Kiehnen⸗Holz, 238 ½ Kl. Torf, und 317 Scheffel 
Kartoffeln. Um den Tyeilnehmern darzuthun, welchen 
Vortheil ſie durch den Ankauf des Holzes im Ganzen 
und Großen erzielt hätten und wie viel das Holz geko⸗ 
ſtet haben würde, wenn man daſſelbe Groſchenweiſe 
Hätte ankaufen wollen: ließ der Vorſtand % Haufen 
don dem für die Geſellſchaft angekauften Holze klein 
ſchlagen, für 5 Sgr. gekleintes Holz von einem Höker ho⸗ 
len und nach dieſer Portion den / Haufen ausmeſ⸗ 
ſen. Derſelbe ergab genau 26 folder Portionen, wo: 
nach alſo der Haufen Holz groſchenweiſe gekauft 34 Rthl. 
ar, gekoſtet haben würde, während derſelbe den Spa⸗ 
tern nur 19 Rthl. 10 Sgr., mithin 15 Rthl. 10 Sgr. 
weniger kostete. Noch bedeutender zeigte ſich der Un⸗ 
terſchied beim Torf. Der Haufen Torf enthält 4320 
den; der Höker verkauft 5 Soden für 1 Sgr., mit⸗ 
din koſtet der Haufen Torf groſchenweiſe gekauft 28 Rthl. 
24 Sgr., wa g 5 
3 Klaftern 5 hrend die Sparer für den 
e ur 10 Rehl. 15 Sgr., mithin 18 Rthl. 
5 ger bezahlten. Der Geſammtgewinn der 
Ankaufskoſten des Holzes, des Tor⸗ 
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u nlagekapital von 2204 Rthl. 
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aſtige nn iſt auch für die Ankäufe der letzten 
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Act gegründet worden ſind. 


Haufen zu B 


Da nun die meiſten der 
vorjährigen Sparer aus fremden Bezirken in der letzten 
Periode den in ihren Bezirken errichteten Sparkaſſen 
beigetreten find, fo ergiebt ſich, daß faſt alle unter der 
Rubrik „fremder Bezirk“ verzeichneten Sparer als der 
guten Sache neu gewonnene betrachtet werden müſſen. 
Ferner haben ſowohl viele der vorjährigen Sparer in 
dieſem Jahre den Betrag ihrer wöchentlichen Einlage 
erhöht, als auch die meiſten der neu hinzu gekommenen 
ſich ſogleich mit höheren Einlagen als dem erſten Satz 
von 2 ½ Sgr. betheiligt. Außerdem haben faſt ſämmt⸗ 
liche Mitglieder noch durch außerordentliche Zuſchüſſe 
ihre Spareinlage erhöht, fo daß am Schluß der Periode 
die 2½ Sgr.⸗ Sparer in der Regel über 3 Rthl., die 
5 Sgr.⸗Sparer in der Regel über 6 Rthl., und die 7½ 
Sgr.⸗ Sparer in der Regel über 9 Rthl. wieder erhiel⸗ 
ten. Es ſind ſogar nicht ſeltene Fälle vorhanden, daß 
die Summe der Erſparniſſe der wöchentlich 5, 7½ oder 
10 Sgr. einlegenden Mitglieder mit den außerordentli⸗ 
chen Zuſchüſſen allmählig auf reſp. 10, 15 und 20 Rthl. 
angewachſen iſt. Die Geſammtſumme der Erſparniſſe 
aller 702 Mitglieder beträgt 4602 Rel. 9 Sgr. 6 Pf. 
Davon haben 43 Mitglieder, welche für ihre Einlagen 
keine Naturalien beziehen wollten, 151 Rthl. 12 Sgr. 
baar zurückerhalten. Die 659 Sparer, welche für ihre 
Einlagen die Lieferung von Naturalien gewünſcht, ha⸗ 
ben zuſammen 404 Klaftern Holz, 412 Klaſtern Torf 
und 333 Scheffel Kartoffeln bezogen, und außerdem 
noch 347 Rihl. 24 Sgr. 6 Pf. baar zurückempfangen. 
— Der Herausgeber knüpft an dieſe Zahlenangaben 
mehrfache Bemerkungen über die günſtigen Reſultate, 
welche ſich aus denſelben hinſichtlich der Wirkſamkeit 
des Inſtituts herausſtellen, und theilt dann ausführlich 
eine ganze Reihe von Beiſpielen mit, aus denen hervor⸗ 
geht, welche herrliche Erfolge in Belebung der ſittlichen 
Kraft und in Erweckung des wirihſchaftlichen Sinnes 
dadurch errungen worden ſind, daß der nach Rettung 
verlangenden Armuth ein Stützpunkt dargeboten wurde, 
an welchem die Anſtrengungen der Selbſthilfe ſich em: 
porarbeiten konnten. Nicht minder bedeutſam als dieſe 
höchſt lehrreichen Einzelfälle erſchrinen die Wirkungen, 
welche das Inſtitut auf den wiethſchaftlichen Zuſtand der 
ganzen dürſtigen Bezirksbevölkerung geäußert hat. Wäh⸗ 
rend die berrſchende Theuerung der hauptſächlichſten Nah⸗ 
rungsmittel, heißt es im Bericht, die ärmeren Volks⸗ 
klaſſen der Hauptſtadt in einen ſeit langen Jahren 
nicht gekannten Nothſtand verſetzt, und die eifrig⸗ 
ſten und umfaſſendſten Gegenanſtrengungen ſowohl von 
Ssiten der Commune als von Seiten zahlreicher Wohl⸗ 
thaͤtigkeitsvereine hervorruft: iſt dem Hamburgerthor⸗ 
Bezirk ein allgemeiner Nothſtand bis jetzt durchaus ſremd 
geblieben. Der größere Theil der ärmeren Bezirksbe⸗ 
wohner, hauptſächlich aber diejenigen, welche ſchon wäh⸗ 
rend zweier Sparperioden Mitglieder der Geſellſchaft 
waren, erklären, daß fie ſich gegenwärtig wohler befin⸗ 
den, als in den früheren Jahren, in denen die Nah: 
rungsmittel bei weltem nicht ſo hoch im Preife ftanden. 
Die Zahl derer, welche einer außerordentlichen Beſhülfe 
bedürfen, beſchränkt ſich faſt ganz auf Nichtmitglieder 
der Spargeſellſchaft, die im Herbſte 1846 aus andern 
ezirken eingezogen ſind. Von den Mitgliedern der 
Giſellſchaft find dis zu Anfang Februar nur 5 Fami⸗ 
lien mit Krankenunterſtützungen verſehen worden. Fer⸗ 
ner find in dieſem Bezirk von den gewöhnlichen Win⸗ 
tetzuſchüſſen der Commune dis jetzt 11, Haufen Holz 
erſpart und zurückgegeben worden, während in andern 
Bezirken dringend Erhöhungen der Zuſchüſſe verlangt 
und auch gereicht worden. — Bei dieſer Wirkſamkeit 
im Innern hat das Inſtitut eine lebhafte Theilnahme 
nach außen und vielfache Nachahmung gefunden. Im 
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Orten Deutſchlands Nachbildungen ins Leben getreten, 
welche ſich eines glücklichen Fortgangs erfreuen, ſondern 
ſogar über die Grenzen Deutſchlands hinaus, nament⸗ 
lich in Schweden werden Verſuche nach den hier gege⸗ 
denen Beiſpielen angeſtellt. An den Herausgeber ſind, 
wie es in der Vorrede heißt, fo viele Anfragen über die 
Einrichtung feines Infiturs geſtellt worden, daß er ſich 
außer Stande fieht, briefliche Antwort auf diefelben zu 
ertheilen, und dieſe Schrift eigends mit zu dem Zwecke 
geſchrieben hat: den auswärtigen Gönnern und Anhaͤn⸗ 
gern des Inſtituts die von ihnen gewünſchte Auskunft 
zukommen zu laſſen. Die Schrift iſt betitelt: „Zwei⸗ 
ter Beitrag zur Hebung der Noth der arbeitenden Ktaſ⸗ 
ſen durch Selbſthülfe von Liedke“, und für 10 Sgr. 
auf dem Wege des Buchhandels zu beziehen. 


Derlin, 10. März. Die General-Verſammlung 
der Berlin-Anhaltiſchen Eiſenbahn, hat heut folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: 1) Die Umwandlung von 500,000 
Rthlr.⸗Aktien Litt. B. (Rieſa) in Stamm⸗Aktien Litt. A. 
(Anhalt⸗Köthen), unter den bereits in der vorigen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung angenommenen Modalitäten, wird 
genehmigt. Es haben ſich nur 79 Stimmen dagegen 
erklärt. 2) Daß mit dem Bau der Bahn nach 
Riefa ſofort begonnen werde. Dieſer Beſchluß wurde 
mit allgemeiner Aeclamation gefaßt. (Voß. 3.) 


An die Berufung des Profeſſors Nitzſch nach Ber⸗ 
lin knüpft ſich noch die Erledigung einer anderen 
Frage, welche in den Sitzungen der Berliner General⸗ 
Synode vielfältig behandelt und in der zwölften zum 
Abſchluß gedracht wurde, nämlich die Anſtellung von 
eigenen Unlverſitätspredigern. Nach vielem Hinz 
und Widerreden über die väterliche Aufſicht und die 
theologiſche Freiheit, und nachdem der Vorſitzende, Hr. 
Minifter Eichhorn, noch beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht hatte, daß man nichts Neues und keine neue 
zwingenden Formen beabſichtige, ſondern lediglich Das, 
was in der Natur der Sache liege und was Jeder 
wünſchen müſſe, bejahte die Synode die Frage wegen 
der Anftellung von Univerfitits: Predigern. Zu einem 
ſolchen iſt nun der obengenannte Profeffer Nitz ſch aus 
Bonn, jetzt neben ſeiner ordentlichen Profeſſur mit hie⸗ 
her berufen worden, fo daß unſere Univerfität von nun 
an auch einen eigenen Prediger befigen wird. 

(Spen. 3.) 

Königsberg, 8. März. Geſtern Nachmittag fand 
in der freien evangelifhen Gemeinde. die eiſte 
Trauung flatt. Der Akt wurde, aller polizeilichen, an 
Bräutigam, Braut und Prediger ergangenen Etmah⸗ 
nungen und Abmahnungen ungeachtet, nachdem das 
einzige ſcheinbare Hinderniß, der Mangel eines Helraths⸗ 
Conſenſes für den aus Sachſen gebürtigen Bräutigam, 
durch die Erklärung befeitigt war, daß feiner, bereits 
nachgeſuchten Naturalifation Nichts im Wege ſtehe, in 
der Wohnung eines Gemeindevorſtehers im Beiſein des 
Vorſtandes und der Gemeindeälteſten auf folgende Art 
vollzogen. Der Juſtizrath und Notar Keber verlas ei⸗ 
nen Civilkontrakt der beiden Brautleute, kraft deſſen fie 
ſich gegenfeitige Wahrnehmung aller Rechte und Pflich⸗ 
ten einer rechtsgültigen Ehe zuſicherten, auch abgeſehen 
von der kirchlichen Trauung, der ſie ſich jedoch als ei⸗ 
nem durch die Landesgeſeze noch gedatenen und ihrer 
Uebetztugung nicht widerſtredenden Gebrauche gern un⸗ 
tetziehen wollten. Darauf traute fie Rupp nach der 
einleitenden Betrachtung, daß ihr Schickſal in ihre Hand 
gelegt ſei, und nach dem Wechſein der Ringe mit den 
Worten: „Vor Gott dem Allmächtigen und dieſen Zeu⸗ 
gen frage ich Sie N. N., 06 Sie N. N. zum Weibe 
haben und ſie lieben wollen in Freude und Leid, dis der 
Tod Ste ſcheidet?“ Ebenſo die Braut. Nach der Be⸗ 


Jahre 1846 find hier in Berlin bereits in 29 Bezie- jabung fuhr er fort: „So find Sie Mann und Weib“ 


ken Spargeſellſchaften gebildet worden, welche zufammen 
5400 Mitglieder zählten und circa 22,000 Rehl. er: 
ſparten. Außerdem ſind nicht blos an verſchiedenen 


und ſchloß: „Was der Wille des Allmächtigen verbun⸗ 
den hat, vermag keine Macht der Erde zu trennen.” 
(Königsb. 319.) 


I 
In Betreff des bevorſtehenden vereinigten Landtages 
in Berlin, vernimmt man hier manches von einem rüh⸗ 
rigen Leben und Treiben bei unſerm Magiſtrat. Es 
werden Verſammlungen gehalten, Beſchlüſſe gefaßt, Pe⸗ 
titionen proponirt u. ſ. w. (Aach. 3.) 


Die Königsb. Ztg. erwähnt in einer Korreſpondenz 
aus Thorn vom 5. März ein Gerücht, welchem zu⸗ 
folge die Beſatzung Thorn's vermehrt werden 
ſolle. Den Inhalt des Gerüchts bezeichnet die Königsb. 
Ztg. nicht näher. f 


Köln, 8. März. In verwichener Nacht hat hier⸗ 
ſelbſt auf offener Straße wieder eine Schlägerei zwiſchen 
Bürgern und drei gradirten Militärs Statt gefunden. 
Ohne die näheren Details noch berichten zu können, 
thelle ich Ihnen jetzt nur mit, daß ein Säbel und ein 
Militaͤr⸗Mantel auf dem Kampfplatze geblieben find, die 
man heute Morgen der Staatsbehörde einzuhändigen 
beſchloſſen hat. Es haben ſich mehrere Bürger als Zeu⸗ 
gen vormerken laſſen. (Düſſeld. 3.) 


Deutſchland. 
Stuttgart, 6. März. Wie richtig die Anſicht Der⸗ 


jenigen war, die das Mißglücken des vierprozentigen 


würtembergiſchen Anlehens keineswegs dem Man⸗ 
gel an Vertrauen in unſere trefflich geordneten Finanzen, 
ſondern lediglich dem dabei gebotenen allzu niedrigen, 
dem Stande des deutſchen und europäiſchen Geldmark⸗ 
tes nicht entſprechenden Zinſe zugeſchrieben hatten, zeigt 
fi in dem Erfolge unſeres neuen 4 prozentigen Un: 
lehens. Wie bereits angegeben worden, hat der Abſchluß 
dieſes neuen Anlehens mit den Bankhäuſern zum Kurſe 
von 97 ½ ſtattgefunden. Von den hieſigen Bankhäuſern 
wurden die neuen Papiere im erften Momente zu 98 
bis 98 ½ abgegeben, fpäter zum Theil aus zweiter Hand 
zu 99 und über 99. Die Nachfrage war, ſowohl von 
Stuttgartern, die theilweiſe im Auftrage von Ausländern 
kauften, als aus andern Theilen des Landes, ſo ſtark, 
daß hier unter pari nichts mehr zu erhalten ſein dürfte. 
Auch in Frankfurt, wo das neue Anlehen zu 99 an 
die Börſe gebracht worden, find, nach Briefen von dort, 
ſogleich ſehr bedeutende Summen gekauft worden. — 
Der Bürgerausſchuß hat in der gemeinſchaftlichen Sitzung 
vom 4. März den Antrag an den Stadtrath geſtellt, 
er möge beſchließen, und die nöthige Einleitung treffen, 
daß die wichtigeren Verhandlungen, welche theils vom 
Stadtrath allein, theils in Verbindung mit dem Bür- 
gerausſchuß gepflogen werden, fortlaufend öffentlich 
bekannt gemacht werden. (Beob.) 

Karlsruhe, 6. März. Geſtern Abend 6 Uhr iſt 
in feinem 82. Jahre der älteſte badiſche Staatsminiſter 
(ſeit 1809) Freiherr Sigismund von Reizenſtein ge⸗ 
ſtorben. 


Oeſterreich. 


T Peſth, im März. Die ſtädtiſche Verſchönerungs⸗ 
Kommiſſion, deren in deutſcher Sprache abgefaßtes Grück⸗ 
wünſchungsſchreiben unlängſt von Sr. k. k. Hoheit dem 
Erzherzog⸗Statthalter in ungariſcher Sprache beantwor⸗ 
tet wurde, hat nunmehr die Weiſung erhalten, ſich in 
Zukunft der magpariſchen Sprache als amtliches Organ 
zu bedienen, welcher Schritt ungefähr errathen läßt, 
welche Partei der Erzherzog im Sprachenkampfe zu er⸗ 
greifen gedenkt. Erzherzog Stephan ift felbft ungarſſcher 

ichter und weiß das magyariſche Idiom mit Gewandt⸗ 
heit zu behandeln; noch iſt keines ſeiner Gedichte ge⸗ 
druckt worden, aber jene, welche er befreundeten Damen 
ins Stambuch geſchrieben, finden allgemeinen Beifall 
und zirkulfren in zahlreichen Abſchriften in allen gebil⸗ 
deten Kreiſen. Auch in der Kunſt des Zeichnens und 
Malens ſoll der Prinz große Fertigkeit beſitzen und eine 
in die Oeffentlichkeit gelangte Skigze, welche weldende 
Pferde darſtellt, hat ſehr befriedigt. — Die Hausfrauen 
in Debreczin haben eine energiſche Demonſtration gegen 
die Wucherer des Marktes gemacht, die auch von fo 
gutem Erfolg begleitet war, daß ſie den Frauen ande⸗ 
rer Städte als nachahmenswerthes Beispiel anempfohlen 
werden darf. Als durch die Schleichkünſte elender Wu⸗ 
cherſeelen der Preis mehrerer Lebensmittel unverhältniß⸗ 
mäßig hinaufgetrleben wurde, fo zwar, daß ein Pfund 
Rindſchmalz 1 Fl. 12 Kr. W. W. und ein Ei 10 Kr. 
koſtete, enthielten ſich dieſe Hausfrauen 14 Tage hin⸗ 
durch des Einkaufs dleſer Artikel und die Folge davon 
war, daß der Preis dieſer Gegenſtände alsdann auf 
30 Kr. und 1 Kr. herabſank, — Da es von Wichtig⸗ 
keit war mit Beſtimmtheit zu ermitteln, ob die Lufthei⸗ 
zung des Herrn Hobrenk wirklich die Schuld an dem 
Brande des deueſchen Theaters trage, fo wurden unter 
Beifein einer von der Behörde zuſammengeſetzten Kom⸗ 
miſſion von Sachverſtäad gen Verſuche mit dem Hei⸗ 
zungsapparat angeſtellt. Obſchon nun der Apparat volle 
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36 Stunden hindurch geheizt und hierbei ein Hitzegrad 
erzeugt wurde, bei dem das Blei zerſchmolz, fo hat ſich 
doch nirgends eine Gefahr der Selbſtentzündung oder 
überhaupt eine befondere Feuergefährlichkeit gezeigt, ein 
Reſultat, das wir darum mitthellen, weil anfangs die 
Anſicht verbreitet war, der Brand im deutſchen Theater 
ſei lediglich durch dieſen Heizapparat entſtanden. . 

* Aus Siebenbürgen, im März. Dem Ein⸗ 
fluß und der Beredſamkelt des Baron von Joſika, 
Bruder des kgl. ſiebenbürgiſchen Hofkanzlers in Wien, 
iſt es gelungen, in der Verſammlung der Stände einen 
vorläufigen Beſchluß in Sachen der Regulirung des 
Urbariums durchzuſetzen, der jedes Extrem vermeidet und 
mit dem mindeſtens ein feſter Boden für alle ferneren 
Reformbeſtrebungen in dieſer Sphäre gewonnen ward, 
da der Begriff der Urbarialleiſtungen feſtgeſtellt und ſo⸗ 
mit das Feld abgeſteckt worden, auf dem ſich die Frage 
fortan bewegen muß. — Seit Menſchengedenken war 
die Unſicherheit des Lebens und Eigenthums hier zu 
Lande nicht ſo groß, als jetzt; die Urſache dieſer trau⸗ 
rigen Erſcheinung dürften wohl der Mangel an Ver⸗ 
dienſt und die herrſchende Theuerung der nothwendig⸗ 
ſten Lebensmittel ſein. Einen paniſchen Schrecken ver⸗ 
breitet der mit unglaublicher Kühnheit und Geſchicklich⸗ 
keit vollführte zweimalige nächtliche Einbruch in der 
Kirche des Minorittenklofters zu Ranta, der von unge: 
meiner Verwegenheit zeigt, weil bei uns für Kirchen⸗ 
raub und Entweihung heiliger Gefäße noch immer die 
Todesftrafe beſtimmt iſt. Nachdem dieſes Kloſter vor 
einigen Monaten feiner werthvollſten Kirchengeräthe be⸗ 
raubt worden, und alle Nachforſchungen kein Reſultat 
hatten, verſäumte keine Vorſicht, um die Wiederholung 
ähnlicher Vorfälle zu verhüten, doch wie erſtaunt war 
man nicht, als jüngſt trotz Wächter und Eiſenthüren 
abermals das ganze Kirchengeräthe, 2000 Fl. im Werthe, 
durch gewaltſamen Einbruch entwendet ward. Auch jetzt 
ſind alle Nachforſchungen vergeblich geweſen. — Der 
Fremde, welcher das Theater in Klauſenburg beſucht, 
wo eine ungariſche Schauſpielergeſellſchaft ſpielt, muß 
von der Feinheit unſerer Sitten eben keinen gar hohen 
Begriff bekommen, wenn er bemerkt, wie der männliche 
Theil der Zuſchauerſchaft fortwährend die dichteſten 
Rauchwolken von fi blaͤſt und ſich felbft im Muſen⸗ 
tempel des Rauchvergnügens nicht entſchlagen kann, fo 
zwar, daß oft Podium und Parterre wie in einen Ne⸗ 
bel gehüllt ſcheint, und die ohnedem nicht ſtrahlende 
Beleuchtung einem förmlichen Halbdunkel weichen muß. 
— In dem Orte Frek iſt unlängſt durch eine Katze 
ein furchtbarer Brand entſtanden, der faſt die Hälfte 
des Fleckens in Aſche legte. Dieſe verhängnißvolle Katze 
lag nämlich am Heerd in der heißen Aſche und ſprang 
darauf in nächtlicher Viſite über die Strohdächer hin, 
wobei ein wahrſcheinlich im Balg des Thieres hängen 
gebliebener Funke das Stroh eines Hauſes entzündete 
und das Unheil anrichtete, von dem wir eben ſprachen. 
ö ran kre ich. 

Paris, 6. März. Von neuem iſt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Polizei auf den Faubourg St. Antoine ge⸗ 
richtet, der wiederholt ſchon gezeigt hat, daß ſich in ſei⸗ 
nem Schooße anarchiſche Tendenzen verſtecken. Vor 14 
Tagen etwa fand man dort in den Straßen, ſowie auf 
den Boulevards, kleine runde Papierchen in der Größe 
von Zweifrankenſtücken ausgeſtreut; auf denſelben las 
man in ziemlich ſchlechter Schrift geſchrieben die Worte: 


—— — * 


„Laßt uns Brand ſtiften, dis kein Wider: 
ſtand mehr iſt gegen die Theilung der Län⸗ 
dereien und Ernten.“ Auch kleine Petarden in 


Cplinderform und gleichfalls in brandſtifteriſche Schrif⸗ 
ten eingewickelt, worin man zum Aufruhr aufforderte 
und austechnete, daß einem Jeden 12,500 Meter Grund 
und Boden zukämen, wurden gefunden. Der ſchlechte 
Druck zeigte, daß es nur Abklatſche, mit der Bürſte ge: 
macht waren. Der Ton und die Uebertreibungen der 
Sprache darin hatten zu dem Glauben veranlaßt, ein 
Verrückter ſei der Urheber derſelden. Nun hat man 
aber in den letzten Tagen an mehreren Orten eine Art 
Brandſtiftungs⸗Maſchine in Kellern gefunden, 
in welche ſie durch die nach der Straße gehenden Luft⸗ 
löcher geworfen worden zu ſein ſcheint. Die Zuſam⸗ 
menſetzung dieſer Maſchine iſt offenbar gefährlich und 
zeigt, daß es dabei auf mehr abgeſehen ift, als auf bio⸗ 
ßes Erſchrecken, daß Anarchiſten und Ruheſtörer von 
Profeffion die Hand dabei im Spiele haben. Darum 
iſt von Seiten der Polizei eine ſcharſe Ueberwachung 
angeordnet worden. (Allg. Preuß. 3.) 


Italien. 

Nom, 27. Febr. Aus den hier gepflogenen Er: 
hebungen geht hervor, daß der Infant Dom Miguel 
Rom am 24. Januar verlaſſen, ohne daß Jemand von 
der Umgebung deſſelben etwas früher gewahrt hätte, ſelbſt 
ſein Kammerdiener iſt in Rom geblieben. — Die Edel⸗ 
garde Sr. päpſtlichen Heiligkeit wechſelt ihre Tracht; 
anſtatt des geſpitzten Hutes erhält fie, nach dem Muſter 
der piemonteſiſchen Garden, den Helm. Pius IX. hat 
unter gleichzeitiger Vermehrung der Nobelgardiſten um 
10 Köpfe ihre Dienftzeit von 40 auf 30 Jahre herab⸗ 
geſetzt, und als Penſion für dieſelben die Hälfte des 
aktiven Gehaltes feſtgeſetz. Auch die Schweizergarde 
erhält einige Modifikationen in ihrer Uniformirung. — 


zoll von Getreide aus Oeſtetreich ſehr bedtutend 


Die paͤpſtliche Regierung wird nunmehr einen aus etli⸗ 
chen Kardinälen, den Staats-Miniftern, dem Uditore 
della Camera, dem Gouverneur von Rom, dem Mili⸗ 
tär⸗Befehlshaber u. ſ. w. beſtehenden Staatsrath haben, 
und es iſt darüber bereits am Iſten d. M. eine Kon⸗ 
ferenz abgehalten worden. — Die am Aten d. Abends 
abgehaltene Revlſions⸗Konferenz befaßte fi) mit dem 
zur Beleuchtung der Stadt mit Gas eingereichten Vor⸗ 
ſchlage. — Die durch die Beförderung des Monſignor 
Borgia zum Hausprälaten erledigte Stelle eines parti⸗ 
cipirenden Kammerherrn iſt dem Monſſgnor Stella zu: ' 
gedacht, welcher Sekretär Sr. Heiligkeit war, als die ſer 
noch als Cardinal⸗Erzbiſchof zu Imola domicilirte.— 
Die Getreldenoth in den Provinzen iſt nur ein 
Vorwand, denn in den Marken ift der Rubbio Ge⸗ 
treide mit 7%½ Scudt verkauft worden; die Unruhen 
wurden von andern Urſachen herbeigeführt. Zu St. 
Adriano bei Foligno ſind in einem durch einen 
Fanatiker angefachten Streit zwiſchen Karabiniern 
und Landvolk 40 Menſchen verwundet worden. — Rom 
wird endlich feine Muntzipalität, mit einem Confaloniere 
an der Spitze, erhalten, ſo wie dies in den anderen 
Städten des Landes ſeit Pius VII. der Fall iſt. Der 
Confaloniere wird abwechſelnd aus dem Adel⸗ und aus 
dem Bürgerſtande alle zwei Jahre gewaͤhlt werden. 
Pius IX. entwickelt trotz ſeinen häufigen Beſuchen in 
den öffentlichen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten eine ungewöhn⸗ 
liche Thaͤtigkeit in den Staatsgeſchaͤften. Er wohnt je: 
den Abend bis in ſpäter Stunde dem Miniſterrathe bei. 
— Ein hier angekommener Engländer hat dem heiligen 
Vater ein koſtbares Kreuz mit einer darin enthaltenen 
Kamee, worin des Papſtes Bild befindlich, verehrt. 
Dieſes Kunſtſtück iſt von Pius IX. dem Vaticaniſchen 
Muſeum geſchenkt worden. — Eine Deputation von 
Engländern hat dem Papſte ihre Aufwartung gemacht, 
um für dle auf feine Aufforderung und unter feiner 
Mitwirkung zu Gunſten der dürftigen Irländer in ſei⸗ 
nen Staaten eingeleitete Sammlung zu danken. Wſe⸗ 
wohl en nn Lire dafür bereits, einge: 
gangen find, fo dauern die Beiträge denne st, 1 
im Palaſte Marescotti ift ein gigi Bath 95 
halten werden, zu welchem die zum Beſten der Noth⸗ 
dürftigen Irlands und Schottlands ausgegebenen Ein⸗ 
trittskarten mit 6 Fl. C.⸗M. taxirt waren. — Die 
Etrichtung von Dürgergarden für den ganzen Staat 
ſcheint bevorſtehend. Die Fahne, welche die Bürger von 
Bologna dem römifchen Volke verehrten, iſt in der 
Engelsburg deponirt worden, um mit einer gewiſſen 
Feierlichkeit den Bürgern übergeben zu werden. Der 
Miniſterrath hat ſeine Congregationen nunmehr vollen⸗ 
det; die Geſchäfte werden künftighin eine neue Einthei⸗ 
lung erhalten; es ſollen auch in dieſem Lande Juſtiz⸗ 
und Gnaden, Finanz⸗ und Kriegs⸗Miniſter ernannt 
werden. (Wiener Ztg.) 

* Venedig, im März. Auch das hieſige Guber⸗ 


nium hat, dem Beiſpiel jenes zu Mailand folgend, 


nunmehr ein Verbot der Ausfuhr von Mais und Wer 
zen und des aus dieſen Getreidegattungen bereiteten 
Mehls erlaſſen und man hofft damit die aufgeregten 
Gemüther des Volkes zu beruhigen, deſſen Beforgniffe 
von der Propaganda leicht ausgebeutet werden könnten, 
indem es ſich leider beſtätigt hat, daß die Unruhen an 
der ſchweizeriſchen Grenze in Folge von Einflüſterungen 
politiſcher Sendlinge ſtattgefunden haben. In der Um⸗ 
gebung von Lecco find von den Militär: und Gens dar⸗ 
meriepatrouillen zwei Männer aufgegriffen worden, de⸗ 
ren Aeußeres auf eine Verkleidung ſchließen ließ und 


welche die Haupträdelsführer geweſen ſein ſollen. 


mit ihnen angeſtellten Verhöre führten nur ſo weit, daß 
man erfuhr, ihre Namen fein Lundicci und Barborig® 
ihr Aufenthalt die Schweiz, Kanton Teſſin. Die; mt 
der Kantonsregierung gepflogene Korreſpondenz wird neut 
Ergebniſſe zu Tage fördern. — Die letzte Volkszählung 
im Lombardiſchen weiſt für das Jahr 1846 abermals 
einen Zuwachs von 30,521 Seelen nach. Die Ein⸗ 
wohnerzahl der Lombardei, die aus den 9 Provinzen 
Mailand, Como, Bergamo, Brescia, Mantua, Sondeld 
Pavia, Cerenova und Lodi beſteht, beträgt gegenwärlih 
2,670,833, wovon auf die Stadt Mailand und deren 
Weichbud allein 426,558 Seelen kommen. — 

von dem jüngſt verſtorbenen Grafen Ferri zu Pads 
hinterlaſſene Damenbibliothek aus 32,000 Bänden, 

der die engliſchen Blätter ſo viel Intereſſantes zu 

den wiffen, da ſie, ausſchließlich aus den Geiſtesprodil 
ten weiblicher Autoren deſtehend, eine Art von Enchele, 
pädie der Frauenliteratur bildet, hat in der Perſon eines 
in Rom lebenden Beitten, der eine Schriftſtellerin zu 


Frau oder zur Tochter haben ſoll, einen Liebhaber gr 


funden. Da die Bücherſammlung ſich durch die 

ganteſten Einbände auszeichnet und manches Werk 
Meiſterſtück der Buchbinderkunſt iſt, dürfte der PM 
auch ein nicht unbedeutender ſein. f 


a 


Tokates und Provinzielles. 
Fat: . 
Breslau, 10. März. Wie uns heute von 


der 
öſterreichiſchen Grenze berichtet wird, ſoll der ab h 


werden, was einem Ausfuhr Werbot ziemlich gleich kommen 
würde. Es könnte dies namentlich auf die Hafer⸗Preiſe 
von Einfluß ſein, da die uns zugeführten Quantitäten 


dieſer Frucht, in der letzten Zeit von Bedeutung waren. 


(Bresl. Handelsbl.) 


Verein für Geſchichte und Alterthum 
Schleſiens. 

In der vierten diesjährigen Verſammlung hielt der 
Unterzeichnete einen Vortrag über die Stiſtung des er⸗ 
ſten ſchleſiſchen Nonnenklsſters in Trebnitz. Nachdem 
er einleitend auf das Weſen und den Zweck der Klo⸗ 
ſterſtiftungen, beſonders der Nonnenklöſter, hingewieſen, 
machte er darauf aufmerkſam, wie wenig wit über eine 
große Menge geſchichtlicher Thatſachen wiſſen würden, 
wenn wir nur Chroniken, nicht zugleich Urkunden bät⸗ 
ten. Nach Anleitung der noch vorhandenen drei 209. 
tungs⸗Urkunden des Kloſters Trebnitz vom Jahre 1203, 
1208 und 1218 zeigte er, welche Menge von Verhand⸗ 
lungen rückſichtlich der zur Stiftung beſtimmten Grund⸗ 
ſtücke vorausgehen mußte, ehe das Kloſter förmlich ge⸗ 
gründet werden und einen Stiftungsbrlef erhalten konnte, 
welcher genau anführt, auf welche Weiſe Herzog Hein⸗ 
rich l. ein jedes Grundſtück dem Kloſter übergeben. Be⸗ 
ſonders merkwürdig iſt die genaue und noch ſetzt er⸗ 
kennbare Bezeichnung des Bezirks um Trebnitz, inner⸗ 
halb deſſen das Kloſter den Zehnten erhielt. Der 
Herzog umging ihn mit ſeinen Baronen und ließ nicht 
wie ſonſt Kopitzen errichten oder Zeichen in Bäume 
hauen, ſondern ſechzehn mit ſeinem Namen bezeichnete 
Steine ſetzen, von denen doch keiner mehr übrig zu fein 
ſcheint. Merkwürdig iſt noch, daß damals in dem Be⸗ 
zirke dicht um Trebnitz noch mehr (wenn auch unſtrei⸗ 
tig kleine) Dörfer als jetzt angeführt werden und daß 
jeder Bach ſeinen ſlaviſchen Namen hatte, während die 
meiſten von den deutſchen gar nicht oder nach einem 
daran liegenden Dorfe bezeichnet werden. Endlich theilte 
er aus einer handſchriftlichen Chronik die aktengemäße 
Darſtellung der Verhältniſſe des Stifts ſeit dem Ans 
fange des ſechzehnten Jahrhunderts mit, als die Polin⸗ 
nen die Oberhand dort erhielten, bis auf Befehl des 
Kaiſers der Abt von Leubus 1706 die Erwählung ei⸗ 


ner deutſchen Aebtiſſin eczwang, doch erſt, nachdem er 


mehrere der in die Kirche geflüchteten Polinnen hatte 
feſtnehmen, an Ketten ſchließen und bei Waſſer und 
Brot einſperren laſſen. G. A. Stenzel, 


Breslau, 9. März. Nicht bloß in dem partikulä⸗ 
ten Intereſſe des Judenthums, ſondern auch in dem 
der allgemeinen Bildung und des Fortſchritts will ich 
das Publikum auf die in Kurzem erſcheinende Zeltſchrift 
des Dr. Geiger aufmerkſam machen, von welcher mit 
das Programm vorliegt. Der Verfaſſer ſtellt ſich eine 
große Aufgabe, ja faſt eine zu große. Die Zeitſchrift 
will mit theoretiſchen Waffen gegen jene falſche 
Wiſſenſchaft auftreten, die dem verknöcherten und grauen 
Rabbinſsmus der Vorzeit ein Recht in der Gegenwart 
zu vindieſren ſtrebt, und andererſeits, was uns die 
Hauptſache dünkt, das praktiſche Leben im Juden⸗ 
thume dem entwickelten Zeitbewußtſein gemäß zu regeln 
ſuchen. — Die Zeitſchrift will nicht, nach den Worten 
des Programms, jenen falſchen Frieden, der die Wahr⸗ 
heit verräth, um mit dem Vorurtheil und der Lüge zu 
buhlen, um der Bornirtheit und der Schwache zu 
ſchmeicheln, ſondern den ächten und wahren Frieden 
erzielen, welcher der Bildung und dem Geiſte der Zeit 
zukommt. Sie will lehren, wie es weiter im Programm 
heißt, nicht aber ſich anſchmiegen, die Wahrheit nicht 
dienſtbar machen vergänglichen Schwächen, krankhafter 
Pietät gegen Erſtorbenes und Verſtorbene. — Wir ſez⸗ 
zen keinen Zweifel drein, daß der Verfaſſer alle Co n⸗ 
ſequenzen, die ſich aus ſeiner energiſchen Ankündi⸗ 
gung ergeden, zu ziehen und furchtlos auszuſprechen ge⸗ 
ſonnen iſt, und daß er ſeinem Prinzip, der geſchicht⸗ 
lichen Erkenntniß, ſtets treu bleiben wird. Die 
wahre geſchlchtliche Erkenntniß eines einzelnen Volkes 
aber ruht auf der Eckenntniß der Geſchichte überhaupt, 
der geiftigen Fortbewegung und Entwickelung des Men⸗ 
ſchen im Allgemeinen, ſie ruht auf philofophiſcher 

rkenntniß, — das wollen wir feſt halten. 4. 


Die Jahreszeiten, von Haydn. 
d. Aufgeführt vom akademiſchen Muſik-Verein. 

libri ie Jahreszeiten reſpektiren nicht einmal den hundert⸗ 
2 us Kalender; weshalb daher eine einfache Annonce? 
9. 6 85 „Dos der Frühling dungen 15 um 
unde. Nun, auf das Publikum hätt er 
en dürfen; der Saul war ſchon vor 6 Uhr 
a Sch die Anziehungskraft dieſer in Tönen por⸗ 
en Schpfung wird erg dirfelhe miächiige bleiben. 
mater ie Sahresgeiten vom akademiſchen Muſitverein 
0 ze Man, wollte dem Gerücht gar nicht glau⸗ 
nicht ie viel Jahren traute ſich dieſer Verein 
gehn? Di le Kraft zu, an ein großes Meiſterwerk zu 
da, E. Tage, an denen derſelbe die Jahreszeiten, 
ſrchen erpanthe aufführte, waren faſt zu Ammen⸗ 
Jahren klei ter. Mißalückten doch in den letzteren 
ſich Herr Sob Ne — Es iſt nicht zu leugnen, daß 
a ey in den dies maligen Konzerten viel 


523 


Mühe gab. Ueber den Erfolg derſelben haben wir ſtets 
treu berichtet, Lob und Tadel unverholen ausgeſprochen, 
weil es uns Ernſt um die Sache war. Wir wollen 
denn auch heut nach Wahrheit Bericht erſtatten. — 
Zuvörderſt rühmen wir es nach Verdienſt, daß Herr 
Sobirey ſo muthig die nicht geringen Schwierigkeiten 
überwand, und die Opfer nicht ſcheute, welche die Auf: 
führung der Jahreszeiten nothwendig mit ſich bringen 
mußten, und danken wir ihm für den reichen Genuß 
dieſes Abends, wie auch für die künſtleriſche Ehrenret⸗ 
tung des akademiſchen Muſikvereins. Iſt doch jetzt wie: 
der bewieſen, daß letzterer etwas zu leiſten vermag, wenn 
er will. Wir vergeſſen dabei freilich nicht der in An⸗ 
ſpruch genommenen außerordentlichen Hife. Das Dr: 
cheſter war ſehr ſtark und von unſern tüchtigſten Mus 
ſikern befegt; die Sopran: und Altchöre beſtanden gro⸗ 
Bentheild aus Damen. Fräulein M. Höcker hatte die 
Partie der Hanne, Herr Letzuer die des Lukas, Herr 
Stud. Groß die des Simon übernommen. Die Auf⸗ 
führung war eine faſt durchweg ſehr gelungene. Na⸗ 
mentlich prächtig war das Duett zwiſchen Hanne und 
Lukas: Ihr ſchönen ze. (Herbſt) mit Ausnahme der Schluß⸗ 
partie; ſodann zeichnete ſich Fräulein Höcker beſonders in 
der Kavatine: Licht und Leben (Winter) und im Mähr⸗ 
chen aus, welches fie mit niedlicher Naivetät vortrug. 
Eben fo fang H. Letzner die Arte: dem Druck erliegt ꝛc. 
(Sommer), und: Hier ſteht der Wandrer ꝛc. (Winter) höchſt 
lyriſch. H. Groß dagegen fang merkwürdigerweiſe an 
einzelnen Stellen um faſt einen halben Ton zu hoch, 
was beſonders in den Recſtativen bei Pianoforte⸗Beglei⸗ 
tung auffiel. Die Chöre waren ſehr gut eingeübt. — 
Alles Ungemach des Abends drängte ſich aber in einer 
Partie des Herbſtes ziemlich zuſammen. Am Schluß 
jenes Duetts: Ihr Schönen, wo das Adagio ins Allegro 
(% in 9, Takt) übergeht, war der Takt äußerſt ſchwan⸗ 
kend. Im nächſten Recltativ hätte Simon bald den 
Schluß vergeſſen, und nach dem darauf folgenden Re: 
citativ des Lukas trug das Orcheſter die Figuren des 
Allegro's viel zu wenig präcis vor, was gerade hier recht 
Noth thut. Nach der Jagdſcene wollte Simon ſeiner 
Tochter vorangehen, wogegen ſich Dichter, Komponiſt 
und Hanne ſträuben. Andere Kleinigkeiten übergehen 
wir. — Am Schluß belohnte den Hauptdirigenten So: 
direy (Herr A. Schnabel dirigirte das Orcheſter, Herr 
C. Schnabel hatte die Pianoforte⸗Begleitung übernom⸗ 
men) ein verdientes Bravo. 

So wäre denn dieſer Abend zugleich eine 
Feier des 25jährigen Beſtehens dieſes Muſikvereins ge⸗ 
weſen. Denn vor 25 Jahren im Juni war es, als 
unter der beſonders thätigen Betreibung des vor einigen 
Jahren in Oppeln als Muſikdirektor verſtorbenen Herrn 
Hoffmann der akademiſche Muſikverein ins Leben trat, 
Vielleicht intereſſirt es, wenn wir die Reihenfolge der 
Dirigenten anführen. Bis 1827 war Herr Hoffmann 
Dirigent; nach ihm die HH. Kahl, Seidelmann, 
Sadebeck, Klingenberg, Tauwitz, Lenz, R. 
Philipp, Kleinert, Geifler, Fleiſcher, Sobi— 
rey. Das Kuratorium aber übernahmen nach einander 
die HH. Prof. Steffens, Büſching, Stenzel, 
Gravenhorſt, Unterholzner, Abegg. — Wir 
wünſchen zum Schluß dem Verein ein fröhliches Fort: 


würdige 


gedeihn! Möge er immer reich an tüchtigen Kräften und 


gutem Willen ſein, und uns nicht erſt wieder an einem 
feiner Jubeltage ein Meiſterwerk gut vorführen! . 


Brieg, 9. März. Aus dem Namslaufhen hören 
wir viel davon erzählen, wie wohlthatig ſich der dortige 
Landkreis gegen die Armuth in der Kreisſtadt Nams⸗ 
lau bezeigt. So follen die Dorfgemeinden allmonatlich 
mit der Steuer einen Beitrag für die Namslauer Stadt⸗ 
armen unter der Bedingung abführen, daß ſie von die⸗ 
ſen Armen nicht durch Betteln beläſtigt werden. Ein 
kleines Dörfchen, das uns genannt wurde, zahlt z. B. 
monatlich 7 Sgr. Außerdem aber ſpenden die Domi⸗ 
nien bedeutende Gaben, bis zu 50 Thaler baar Geld, 
Scheffel Kartoffeln u. ſ. w. — Unſer Oberſchleſien 
ſcheint das Land zu ſein, wo es noch am erſten mög⸗ 
lich iſt, durch Speculiren etwas Erkleckliches vor ſich zu 
bringen. Es giebt da oben in der That eine hübſche 
Anzahl wahrer Cröſuſſe. Ein folder kaufte z. B. ein 
Grundſtück für 82,000 Thaler und zahlte dieſe Summe 
in Fünfthaler⸗Kaſſenanwelſungen, welche er ſo nebenher 
außer feinem großartigen Wiethſchaſtsbetriebe liegen (2) 
gehabt hatte, unbekümmert darum, daß er jährlich an 
4000 Thaler Zinſen daran verlor. — Im Namslau⸗ 
ſchen ſollen viele Altlutheraner entſchloſſen ſein, zum 
Frühjahre nach Amerika auszuwandern. (Samml.) 


Mannigfaftiges. 

— (Berlin.) Der hieſige Hauptverein zur Beför⸗ 
derung einer würdigen Sonntagsfeier ift durch 
die Berückſichtigung ſehr erfreut worden, welche die 
höchſte verwaltende Behörde der königl. Poſt⸗Anſtalten 
den Berliner Brieſträgern dadurch hat zu Theil werden 
laſſen, daß fie Geſchäfte am Sonntage beſchränkt 
hat, um ihnen einige freie Stunden zum Beſuche des 
Gettesdienſtes zu verſchaffen. Derſelbe hat ſich erlaubt, 
dieſe feine Freude dem Herrn General⸗Poſtmeiſter von 
Schaper in einem beſonderen Schreiben auszudrücken. 

* (Voß. 3.) 


— Am 16. Febr. ſtarb in Moskau der Bücher: 
fabrikant Leginow in ſeinem 50. Jahre. Der 
Verſtorbene beſaß in Moskau eine Druckerel, Buchhand⸗ 
lung, Leſebibliothek, Lithographir⸗ und Gravier⸗Anſtalt 
und hatte eine beſondere Klaſſe von Schriftſtellern und 
Kupferſtechern in ſeinem Solde, welche nach ſeinen An⸗ 
weiſungen Karikaturen, Porträts, Bilder, Bücher, Lie: 
der ꝛc. arbeiteten, zuſammen wenigſtens 1000 Men⸗ 
fen, deren Werke dann über 500 ruſſiſche Bauern zu 
Fuß und Roß durch ganz Rußland verführten. Er 
kaufte auch die verlegene Waare der übrigen Buchhänd⸗ 
ler in großen Maffen auf und war die letzte Zuflucht 
aller Buchhändler für Bücher, die nicht gehen wollten, 
und die er in Trab ſetzte. Alle Bücherkrebſe mußten 
durch ihn unter das Volk und Millionen Rubel gingen 
durch ſeine Hände. Wolle man nicht glauben, daß der 
Mann nichts genützt habe! Tauſende haben durch ihn 
leſen gelernt und ſie werden, wenn ſie die ſchlechten Bü⸗ 
cher geleſen haben, beſſere kaufen und leſen. 

— (Paris.) Das Erſcheinen des kleinen Grafen 
von Paris im Theatre olympique, wo er der Vor⸗ 
ſtellung des patriotiſchen Stückes: „Die franzöſiſche Ne 
volution,“ beiwohnte, und während die Marfeillaife ge⸗ 
ſungen wurde, aufſtand und applaudirte, machte einiges 
Aufſehen, um ſo mehr, da der Sekretär des kleinen 
Kronprillzen, Herr Boismilon, aus Anlaß eines Arti⸗ 
kels im Conſtitutionnel, worin geſagt wurde: „der Graf 
von Paris ſei im Theatre historique geweſen, um 
die „Reine Margot“ zu ſehen,“ in allen Blättern er⸗ 
klärte, der Graf von Paris habe erſt ein einziges Mal 
das Theater beſucht, und zwar nur das Theatre 
olympique, um „die franzöſiſche Revolution“ zu fehen. 
— Wer mit den Detalls der erſten Revolution vertraut 
if, wird unwillkürlich an die Jugend des jetzigen Kö⸗ 
nigs, damaligen Herzogs von Chartres, erinnert, und 
es ſcheint faſt, als ſei der Beſuch des Grafen von Pa⸗ 
ris im Theätre olympique nur die Nachahmung ei: 
ner ähnlichen Demonſtration ſeines Großvaters. In 
der 1800 veröffentlichten Correspondence de Louis 
Philippe Joseph d' Orléans finden fi im dritten 
Theile auch die Tagebücher, die die beiden Prinzen, ſeine 
Söhne, auf Andringen der Frau von Genlis, täglich 
führen mußten. In dem Tagebuche des jetzigen Königs 
Ludwig Philipp lieſ' t man unterm 5; Januar 1791: 
„Ich war geſtern im Tiheätre frangais, man gab zum 
erſten Male: „„Der geſtürzte Despotismus,““ von 
Herrn Harny. Es iſt dies unſere Revolution, drama⸗ 
liſirt, die Einnahme der Baſtille u. ſ. w. Das Stück 
hat ungeheuer gefallen. Man hat den Verfaſſer geru⸗ 
fen und ihm einen Kranz überreicht. Ich war heute 
bei Herrn Harny, fand ihn aber nicht zu Haufe,” — 
Am 7. Januar: „Ich war bei Herrn Harny, den ich 
endlich gefunden habe, ich habe ihn umarmt, und ihm 
das Vergnügen ausgedrückt, das mir ſein Stück ge⸗ 
währt hat u. ſ. w. —“ Derſelbe Herr Harny war drei 
Jahre ſpäter, als der Herzog von Chartres ſchon flüch⸗ 
tig im Auslande herumirrte, der Eltoyen Charles Harny, 
Richter des Revolutions-Tribunals von Paris. Nil 
novi sub sole! (H. C.) 

— Zu Laon hat die Verhaftung eines bettelnden 
Alten von etwa 70 Jahren, mit langem weißen Bart, 
zu einer merkwürdigen Entdeckung geführt. Der Un⸗ 
glückliche ſchien ſehr niedergeſchlagen und blieb auch im 
Schlaf in dem Männerſaal unruhig. Man hörte ihn 
mehrmals ausrufen: „Arme Katharine!“ Dies veran⸗ 
laßte eine nähere Nachfrage, und es ergab ſich, daß 
dieſer Greis — ein Frauenzimmer war! Seit 40 Jah⸗ 
ren übte die Arme, die ihrer großen Häßlichkeit wegen 
jeder Hoffnung auf Verheirathung entſagt hatte, die 
Profeſſion eines Fleiſchergehülfen aus und hatte ihre 
Verkleidung ſo geheim gehalten, daß Niemand ſie ahnte. 
— Sie wird nun dennoch die Männertracht ablegen, 
und im Depot für Bettlerinnen ihren Bart abſcheren 
laſſen müſſen. — Wie fie zu dem Bartwuchs gekom⸗ 
men, wird nicht geſagt. 


F 
1 Brief ka ſte n. 
Zurückgelegt wurden: 1) Schreiben aus M. bei O.; 


2) Sagan, 8. März; 3) Eingeſandt, Breslau, 11 ; 
4) Warſchau, 7. März. ent then, W 


— 
Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp. 


Redaktion: E. v. Baerfi und H. Barth. 
PPP 
f (Eingeſandt.) 

Stettin. Das Breslauer Handelsblatt hat einige 
Reflexionen, zu denen wir uns neulſch bei Gelegenheit 
einer in ſeinen Spalten enthaltenen Polemik gegen die 
Breslauer Kaufmanns⸗Aelteſten bewogen fühlten, zum 
Gegenſtand eines wunderſamen Angriffs gemacht, bei 
dem es nach einem doppelten und zuſammengeſetzten 
Operationsplane verfährt. Zuerſt nämlich deutet es an, 
unſer Artikel werde wohl von einem der Kaufmanns⸗ 
Aelteſten ſelbſt herrühren. „Der Verfaſſer des Artikels 
ſchien hinſichtlich des geheimen Zuſammenhanges der 
Sache gut unterrichtet und nehme z. B. auf einen 
„„wahrſcheinlich““ in den brieflichen Unterhandlungen 
mit den Herren Aelteſten aufgeſtellten Einwand Eckerts 
Bezug,“ Schade, daß es nicht der Fall iſt, ſchade, daß 
der Artikel von uns, der Medaction ſelbſt, ausgegangen, 
die wir die Herren Breslauer Kaufmanns⸗Aelteſten nicht 


— 


einmal dem Namen nach zu kennen die Ehre haben, 
ſondern nur vom allgemeinen Intereſſe geleitet wurden. 
Am allermeiſten aber ſchade, daß dadurch das vom Bres: 
lauer Handelsblatt gebrauchte Wörtchen „„wahrſchein⸗ 
lich“““ einen ganz verdächtigen Anſtrich bekömmt. 
„Wahrſcheinlich!“ hätten wir auf einen Einwand 
Edertd Bezug genommen! Ei ſieh doch, wir kann⸗ 
ten dieſen Einwand nicht, wir können ihn alſo nur 
auf gutes Glück hin getroffen haden. Wahrſchein⸗ 
lich“ aber kennt ihn das Breslauer Handelsblatt, 
denn wie kann es ſonſt vermuthen, daß wir ihn kennen? 
„Wahrſcheinlich“ iſt olſo das Breslauer Handelsblatt 
ſeinerſeits, was wir gar nicht einmal vorausgeſetzt bar 
ben, nicht blos mit dem Kopfe, ſondern auch mit dem 
Herzen bei der Angelegenheit betheſligt, worauf hin wir 
ihm nur den Rath geben tönnen, wenn es das nicht 
merken laſſen will, ſich für die Zukunft ein Bischen 
mehr journaliſtiſche Routine anzueignen und ſich kein 
fo unglücklichts „wahrſcheinlich“ entſchlüpfen zu laſſen. 
Das Manöver, den Andern zu verdächtigen, um von 
ſich ſelbſt allen Verdacht von vorn herein abzuhalten, 
iſt übrigens ſchon ein ganz guter Anfang dazu. Aber 
das iſt nur die eine Seite ſeines Operationsplanes. Um 
nämlich auf deide Eventualitäten gerüſtet zu ſein, ſpricht 
es hernach, ganz mit ſeiner erſten Andeutung im Wi⸗ 
derſpruch, von unſerer „gänzlichen Untenntniß det Bres⸗ 
lauer kaufmänniſchen Zuſtände.“ Die „Börſen⸗Nach⸗ 
richten“ wüßten nicht, daß in der Breslauer Kaufmann⸗ 
ſchaft noch eine privitegiete Kaſte exiſtire u. ſ. w. u. ſ. w. 
Was in aller Welt hat aber das mit der Sache zu 
thun, um die es ſich handelt! Mag es immerhin Ael⸗ 
teſte mit abſoluten Regierungs⸗Grundſätzen und privile⸗ 
girte Kaſten in Breslau geben, muß denn jeder Aus⸗ 


hang in der Börſe, den fie machen, darum zu verwer⸗ 
fen fein? Der in Rede ſtehende iſt es wahrlich nicht. 


Er will ein kaufmänniſches Intertſſe von der höchſten 
Wichtigkeit wahren, und darum verwerfen wir ihn nicht, 
mag er ausgegangen ſein von wem er will. Darum 
haben wir es für abgeſchmackt erklärt, wenn man von 
einem Vorgrelfen und Einwirken auf das richterliche 
Urtheil ſprach. Das kaufmänniſche Intereſſe verlangt, 
daß es dabei gar nicht zum Ptozeß kommen könne, daß 
auf den Lagerſchein hin augenblicklich Exekutlon verfügt 
werde. Und wenn von Seiten der Gerichte ein ande⸗ 
res Verfahren beliebt wird, fo iſt es Pflicht der liberal, 
wie der abſolut gefinnten Aelteſten, auf die damit vers 
bundene Gefahr aufmerkſam zu machen. Merkwürdig 
iſt zugleich, daß das Breslauer Handelsblatt ſelbſt zu⸗ 
geſteht, jeder Kaufmann werde unſere Reflexionen über 
die Mangelhaftigkeit und Unzulänglichkeit des poſitiven 
Geſetzes, die ſymdoliſche Uebergabe von beweglichen Bü: 
tern betreffend, gern unterſchreiben, dann aber nichtsde⸗ 
ſtoweniger das richterliche Erkenntniß zur weiteren Be⸗ 
ſprechung abwarten will. Was kann denn für die 
Praxis der Sache aus einem richterlichen Erkenntniß, 
das nach einem unzulänglichen Geſetze gefällt wird, dir: 
auskommen? Was iſt das für ein Durcheinander und 
was will denn eigentlich das Breslauer Handelsblatt? 
Nun, es wollte auch einmal polemiſiren, das war Al⸗ 
les. Es wird nun wohl zufrieden ſein, da wir idm 
ein Vergnügen der Att verſchafft haben. 
(Bötſ.⸗N. d. Oſtſet.) 


Bekanntmachung. 
Zuſolge einer Benachrichtigung der kaiſerlich öfter: 
relchiſchen Poſt⸗Verwaltung können Briefe aus Preußen 
A) nach den engliſch⸗oſtindiſchen Beſitzungen und 
Schutzſtaaten, ſo wie nach Hong-Kong in 
China; 

B) nach allen anderen Orten des chineſiſchen Rei⸗ 

ches, und 
C) nach allen über Oſtindien hinaus gelegenen 

N Ortſchaften 

vom 1. d. Mis. ab, auf dem Wege über Trieſt und 

Alexardrien, unter folgenden Bedingungen befördert 

werden. j - 

Die Correſpondenz ad A. muß bis Alexandrien, die 
Certtſpondenz ad B. und C. dagegen dis zum überfeeis 
. Landungspafen (in Oſtindien oder China) frankirt 
werden. 

Das Porto ſtellt ſich wie folgt zuſammen: 

1) aus dem conventionsmäßigen preußiſchen internen 
Porto für die durch Oeſterreich tranſitirende Cor⸗ 
reſpondenz, welches beträgt: 

a) für die Poſtanſtalten im Regierungs⸗Bezitk 
Poſen, der Provinz Schleſien und den Kreiſen 

Sorau und Spremberg 6 Kr. od. 2½ Sgr. 

b) für alle übrigen Poſtanſtalten öſtlich der 
Weſer „. 12 Kr. od. 4% Sgr. 

und e) für die Poſtanſtalten weſtlich der Weſer 
Pa 6 Kr. od. 5%, Sgr. 

für den einfachen nicht über ½ Loth Wie: 

ner Gewicht ſchweren Brief. ‘ 

2) aus dem Öfterreichifchen Zranfitporio vom öſterrei⸗ 
chiſchen Eingangspankte bis Trieſt von 

Kine 12 Kr. od. 4½ Sgr. 
für jeden dis 1 Loth Wiener Gewicht ſchweren 


Brief; N 
3) aus dem ͤſterreichiſchen Steporto von Trieſt bis 
Alexandrien, im Betrag von 24 Kr. od, 8 ½ Sgr. 


8 324 
für jeden dis / Loth Wiener Gewicht ſchweren 
Brief; 


4) aus dem engliſchen Seeporto von Alexandrien bis 
zum überſteiſchen Landungs hafen für die Cor: 
reſpondenz nach den unter B und C genannten 
Ländern. Daſſelbe beträgt für die Correſpondenz 
ad 3. 30 Kr. oder 10%, Sgr. 
und für die Correſpondenz ad C 

x 40 Kr. oder 14 Sgr. 
für jeden bis Loth Wiener Gewicht ſchweren Brief. 

Bei ſchweren Briefen tritt eine verhältnißmäßige Er⸗ 

höhung der vorerwähnten Portofäge ein. 

Für die über Trieſt zu verſendenden Zeitungen, 
welche unter Kreuzband verpackt fein müſſen, iſt außer 
dem für Sendungen unter Kreuzband deſtimmten preu⸗ 
ßiſchen internen und öſterreichiſchen Tranſit⸗ 
und Seeporto an engliſchem Porto zu erheben: 

1) für Zeitungen nach Oſtindien pro Stück 

3 Kr. oder 1 ¼ Sgr. 

2) für die über Oſtindien hinaus beſtimmten Zeitun⸗ 
gin, . 8 12 Kr. oder 4½ Sgr. 

Die aus den obgedachten Ländern üder Oeſtetreich 
nach Preußen eingehenden Briefe müſſen Seitens 
der Abſender dis Alexandrien frankirt werden. Die dieſ⸗ 
ſeitigen Adreſſaten haben daher für dieſe Briefe nur das 
oben ad 1, 2 und 3, erwähnte Porto zu entrichten. 

Da die in Rede ſtehende Correſpondenz bei der 
Beförderung über Trieſt ihren Beſtimmungsort ſchnel⸗ 
ler erreichen kann, als auf den bisher benutzten Spedi⸗ 
tionsrouten üder Marſeille oder über England, ſo ſind 
ſämmtliche peeußiſche Poſtanſtalten angewieſen worden, 
alle Briefe nach den obgedachten Ländern der kaiſerlich 
öſterreichiſchen Poſt⸗ Verwaltung auszuliefern und das 
Porto dafür nach den vorſtehenden Beſtimmungen zu 
erheben, ſofern auf der Adreſſe nicht ausdrücklich der 
Beförderungsweg Über Marſeille oder über England vor⸗ 
geſchrieben ſein ſollte, in welchem Falle die Poſtanſtal 
ten dieſer Vorſchrift unbedingt Folge zu geben haben. 

Berlin, den 8. März 1847. 
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macht die unterzeichnete Kommiſſion hierdurch bekannt, 
daß die für das kommende Sommer ⸗Semeſter beſtimm⸗ 
ten Vorleſungen in Folge der Allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 19. April 1844 mit dem 12. April ber 
ginnen werden, bis zu welchem Termine ſich demnach 
vor unterzeichneter Kommiſſion alle diejenigen, welche 
bei hieſiger Univerſität immatrikulirt zu werden wün⸗ 
ſchen, und zwar innerhalb zweier Tage nach ihrer 
Ankunft hieſelbſt zu melden haben. — Nach Verlauf 
des geſetzlichen Termins wird keine Immatrikulation 
mehr ftatıfinden, es fei denn, daß hierzu beſondere Ge: 
nehmigung der dazu beſtellten Behörde ertheilt würde, 
was nut dann der Fall fein kann, wenn die Verzöge⸗ 
rung durch Nachweiſung unvermeidlicher Hinderungs⸗ 
gründe entſchuldigt wird. 

Zur Immatrikulation iſt nothwendig: 

a) für einen Studirenden, der das akademiſche Stu⸗ 
dium erſt beginnt: das Schulprüfungs⸗ 
Zeugniß; a 

b) für einen Studirenden, det bereits eine andere Uni: 
verſität beſucht hat: ein vollſtändiges Ab⸗ 
gangs⸗Zeugniß von derſelben und das 
Schulprüfungs⸗Zeugniß; 

e) wenn er ſeine akademiſche Studienzeit einige Zeit 

unterbrochen hat: ein Zeugniß über ſeine 
Führung von der Obrigkeit desſenigen Orts, 
an welchem er ſich während dieſer Zeit aufge⸗ 
halten hat; N 

d) für jeden Studlrenden, der noch unter väterlicher 
oder vormundſchaftlicher Gewalt ſteht, eine obrig⸗ 
keitlich beglaubigte väterliche oder vormund⸗ 
ſchaftliche Zuſtimmung. die hiefige Univerſität bes 
ſuchen zu können. 

Der Mangel eines der vorerwähnten Zeugniſſe würde 
mindeſtens die vorläufige Verſchiebung der Immatriku⸗ 
lation zur Folge haben. Wer endlich weder das Zeug⸗ 
niß der Reife noch das der Nichtreife beſitzt, ſondern 
gar keine Maturitäts⸗Prüſung beſtanden hat, die Un: 
verſität aber zur Erwerdung einer allgemeinen Bildung 
für höhere Ledenskreiſe oder für ein gewiſſes Berufs fach, 
mit Ausnahme des eigentlichen gelehrten Staats⸗ oder 
Kirchendienſtes, beſuchen will, kann nur auf Grund ei: 
net erlangten beſonderen Erlaubniß nach $ 36 des Me: 
glements vom 4. Juni 1834 zur Immatrikulation zu⸗ 
gelaſſen werden. 

Breslau, den 8. März 1847. 

Die Immatrikulations⸗Kommiſſion der hieſigen könisl. 
Univerität. 


Diejenigen Civil: und Militär⸗Perſonen, welche aus 
der unterzeichneten Bibliothek Bücher geliehen haben, 


werden hiermit benachrichtigt, daß ſolche wegen der vor: |, 


zunehmenden Reviſion dis ſpäteſtens den 24ſten 
März, und zwar täglich von 10—12 Uhr Vormit⸗ 
tags, abzullefern find, in 
Breslau, den 13. März 1847. 
Die Königliche und Univerſitäts⸗Bibliothek. 
Dr, Eivenid. 


x ſchmacks 


Bekanntmachung. 
Statt des früher alljäorlich ſtattgefundenen Lätare: 
Umganges ſämmtlicher Waifenkinder 
des Knabenhoſpitals in der Neuſtabt und 
des Kinderhofpitals zum h. Grabe 

ſollen die Gaben der Liebe auch in dieſem Jahre für 
jedes der Hoſpitäler in zwei Büchſen geſammelt werden, 
wovon eine für die Kinder, die andere zur Unterhaltung 
des 8 Hoſpitals beſtimmt iſt. 

Wir dringen dies hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, und richten an alle Einwohner hieſiger Stadt die 
Bitte: 

die Theilnahme an dem Gedeihen beider Waiſen⸗ 
häuſer auch dieſes Jahr durch reichliche Spenden 
freundlichſt zu dethätigen. 

Breslau, den 10. März 1847. 
Der Magiftrat hieſiger Haupt⸗ und Reſibenz⸗Stadt. 


Breslau, 9. März. Es iſt in dieſen Blättern bereits 
davon die Rede geweſen, daß die akademiſchen Maler Gebrü⸗ 
der Henſchel, eine koloſſale Büſte Friedrich des Großen ans 
gefertigt haben, welche die Regeln der antiken. Kunſt in ihrer 
Anwendbarkeit auf Werke der Neuzeit darthun ſollte. Viel⸗ 
fache Anerkennung hat das wackere Künſtlerpaar ermuthigt, 
auf dem betretenen Wege fortzuſchreiten. Der gegenwärtig 
regierende Papſt Pius IX. hat Stoff und Veranlaſſung zu 
einer zweiten Büſte gegeben. Es leuchtet ein, daß bei dieſer 
Wahl nicht der Zufall, ſondern die Ueberzeugung von der in⸗ 
neren Geiſtesverwandtſchaft beider Männer den Ausſchlag gab. 
Friedrich II. pflegte Kunſt und Wiſſenſchaft, weil fie den Geiſt 
veredeln und den Staat befeſtigen, Pius IX. hat ſich dem 
Kampfe gegen abgeſtandene Formen unterzogen, weil er ſie 
zur Erreichung des letzten Staatszweckes für unzulänglich 
erachtet. Beide Männer find den reformatorifhen Geiſtern 
beizuzählen, und dieſer Umſtand namentlich mag die Künſtler 
beſtimmt haben, jene Manner zum Gegenſtande ihrer Kunſt 
zu wählen, die ſich ihrerſeits ſelbſt auf dem Punkte leicht 
bemerkbaren Ueberganges befinden. — Man iſt gewöhnt, die 
Kunſt als eine Dienerin des Luxus zu betrachten und zu 
ſchätzen, höchſtens etwa geſchickt müßige Stunden auf ange⸗ 
nehme Weiſe auszufüllen. — Die habgierige Willfährigkeit 
jener ſogenannten Künſtler, welche ihr Talent im Intexeſſe 
der niedrigſten Sinnlichkeit ausbeuten, hat dieſer Anſicht Vor⸗ 
ſchub geleſſtet. Bei den Griechen, die in Sachen des Ge⸗ 
als unübertroffene Muſter daſtehen, verfolgte die 
. Wege. Dieſes geiſtreiche Volk hatte wohl eine 

’ 
ten als Rede oder Schrift, weil erftere das Vorſtellungsver⸗ 
mögen berühren, letztere durch den Verſtand aufgefaßt 
werden müſſen. Deshalb verwendeten ſie alle ihre Mühe 
und alle ihre Sorgfalt darauf: namentlich auf dem Felde der 
Plaſtik ihren Leiſtungen die größtmögliche Vollendung zu ge⸗ 
ben. Beim Anblick des olympiſchen Jupiters mußte ſich ge⸗ 
wiß Jeder getroffen fühlen durch die Höhe einer Kunſt, 
welche die Idee der Gottheit in ſo würdiger Weiſe verſinn⸗ 
lichte. Vor allem waren die Griechen befliſſen, ihre Kunſt 
für die Jugend nutzbar zu machen. Sie entfernten aus ihr 
alles, was nur in entfernter Weiſe gegen die Sittlichkeit 
hätte verſtoßen oder den Geiſt mit unreinen Bildern erfüllen 
konnen. Darum find ihre Gebilde fo durchaus keuſch, und 
fie find in ihrer reinen Urſprünglichkeit vielleicht mehr geeigr 
net, den Geiſt vom Gemeinen abzulenken, als viele jener 
Darſtellungen, welche, Sittlichkeit zur Schau tragend, nichts 
weiter als verfeinerte Sinnlichkeit athmen. Dieſen großen 
Einfluß der Kunſt auf die Jugendbildung haben die Herren 
Henſchel glücklich ins Auge gefaßt, ja der Wunſch in dieſer 
Beziehung nützlich zu werden, iſt gewiſſermaßen der Mittel 
punkt ihrer Thätigkeit geworden. Durch Auffindung des 
antiken Kunſtkanons glauben fie mit Beſtimmtheit die Re⸗ 
geln bezeichnen zu können, nach welchen die Alten bei ihren 


unſterblichen Schöpfungen verfuhren. Da dieſe Regeln hochſt 


einfach find, fo erſcheint es überdies nicht unerreichbar, befäs 


daß bildliche Darſtellungen viel unmittelbarer wir⸗ 


higte Schüler durch gleiche Mittel zu ähnlichen Reſultaten 


heranzubilden, ein Vortheil, der als bedeutend zu betrachten 
iſt, wenn man erwägt, daß die griechiſchen Meiſterwerke ent“ 
weder nur in unbedeutenden Gypsabgüſſen oder in koſtſpie⸗ 
ligen für das Publikum faſt unzugänglichen Werken ſich ab 
gebildet finden. um über das Reſultat ihrer Beſtrebungen 
öffentlich Rechenſchaft abzulegen, haben die Künſtler die Aus 
ſtellung der beiden oben genannten Büſten beſchloſſen. Eine 
größere muſikaliſche Produktion, ſo wie ein einleitender Pro⸗ 
log ſollen der Feier Würde und Deutung verleihen. 

von Schmakswsky. 


— 

Zum 13. März 1847, 
Im Blumengarten dieſes Lebens 5 
Dir ſtets das Blümlein blühe, 
A votre saneté genannt! r 
E 21 


Den Märtyrern Karlsruh's. 


Wo ein Herz ſich fühlend reget, 
Zuckt die Lippe, ſchmerzbeweget, 
Fließt aus wehmuthsvollem Blicke 
Solchem grauſigen Geſchicke, 
Solchem Jammer, ach! 
Eine Zähre nach! 
Jüngling, Jungfrau, Kinder, Gatt 
Freunde, die ſo lieb ſich hatten, 5 
Denen glücklich noch am Morgen 
War des Abends Graun verborgen; 
Gräßlich, ach! hinab 
\ Zog's in's Flammengrab! — 
Solchem Looſe, o Ihr Armen! 
Zu verfallen, ohn Erbarmen; 
Wahrlich, wahrlich, das verdienet, 
Die Ihr ſo den Tod geſühnet, 7 
Daß der Menſchenfreund = 


Mit einer Beilage · 
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Sonnabend den 13. März 1847. 


Berlin, 12. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: dem Land⸗ und Stadtrichter 
Buerdorff in Spremberg den Charakter als Juſtiz⸗ 
Rath zu verleihen. a 

Abgereiſt: Se. Excellenz 
und kommandirende General des Iſten Armee Corps, 
Graf zu Dohna, nach Königsberg i. Pr. Der Ge⸗ 
neral⸗Major und Commandeur der Öten Inſanterte⸗ 
Brigade, v. Voß, nach Frankfurt a. d. O. 

* Berlin, 10. März. Das neueſte Blatt des 
Publiciſten enthält Folgendes: „Von dem Staats⸗ 
Anwalt des kgl. Kammergerichts ſind in dem Polen⸗ 
Prozeß nunmehr die Anträge wegen Verſetzung in den 
Anklageſtand erhoben worden. Die Anklageform bildet 
die Adtheilung des Kriminalſenats für ſchwere Verbre⸗ 
chen, welche den Kammergerichtsrath Nicolovius als 
Vorſitzenden und den Kammergerichtsrath Striethorſt 
und Kammergerichtsaffeffor Oppenheim zu Beiſitzern 
zählt. Dieſe ſind zur Förderung der Sache und bis 
über ſämmtiliche Anträge auf Verſetzung in den Ankla⸗ 
geſtand entſchieden iſt, von ihren ſonſtigen Geſchäften 
ſuspendirt worden. Die geſammten Specialakten befin⸗ 
den ſich in dem neuen Staatsgefängniß, wo ein eige⸗ 
nes Bureau zur Berathung dieſer Sache eingerichtet 
it, da der Transport der Akten, die aus nahe an 1000 
Bänden beſtehen ſollen, nicht gut möglich war. Die 
Mitglieder der Anklagekammer werden daher auch dort ihre 

itzungen halten. Die erforderlichen Büreaubeamten hat 
man aus der Zahl der bei der Immediat⸗Unterſuchungscom⸗ 
miſſion beſchäftigt geweſenen entnommen, da ſie mit 
dem Inhalt der Akten vertraut ſind. Es werden ſomit 
gewiß, obgleich die Sache nach Möglichkeit beſchleunigt 
wird, noch Monate vergehen, ehe der Prozeß zur münd⸗ 
lichen Verhandlung kommt. Denn nachdem die Be⸗ 
ſchlüſſe über die Verſetzung in den Anklageſtand gefaßt 
find, reicht erſt der Staatsanwalt die Anklageſchriften 
ſelbſt ein, und nach deren Mittheilung an die Ange⸗ 
klagten erfolgt erſt die Anderaumung der Termine zum 
mündlichen Verfahren. Allem Vermuthen nach werden 
die Anklageſchriften gedruckt werden. Es verlautet übri⸗ 
gens, daß die mündlichen Verhandlungen fe: 
nographirt und durch die Allg. Preuß. Zeitung 
werden offiziell mitgetheilt werden. Die Zahl der 
Angeklagten werde ſich, wie man berechnet hat, 
auf etwa dreihundert Perſonen belaufen, von 
denen etwas mehr als die Hälfte bereits im Staats⸗ 
gefängniß retinirt, die übrigen aber, ſo weit fie vers 
haftet ſind, nach und nach werden hierher transportirt 
werden. — Der nächſte Ort, wo der neue Kriminal⸗ 
Prozeß nach dem Geſetze vom 17. Juli 1846, einge⸗ 
führt werden wird, dürfte wahrſcheinlich Cüſt rin fein, 
und zwar für den Bezirk des dortigen Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts. Der Direktor dieſes Gerichts befindet ſich 
jetzt hier und hat, um ſich von der praktiſchen Seite 
des Verfahrens zu unterrichten, bereits mehreren Sitzun⸗ 
gen des Kriminalgerichts beigewohnt. Wie man hört, wird 
übrigens in Cüſtrin ein größerer Audienzſaal vorhanden 
ſein, wie ihn das Berliner Kriminal⸗Gericht beſitzt. Das 
will freilich nicht viel ſagen, denn die Säle des Kti⸗ 
minal⸗Gerſchts find ſehr klein.“ Bei dem hie⸗ 
ſigen öffentlichen Gerichtsverfahren bemerkt man jetzt 
nach der Publikation noch mehr, als früher, daß der 
Beweis des Alibi, das heißt der Abweſenheit des Ange⸗ 
ſchuldigten von dem Orte, wo das Verbrechen begangen 
wurde, geführt wird, oder geführt werden fol, Es giebt 
Leute, die ſich zu ſolchen Beweiſen als Zeugen ſtellen 
und daraus ein Gewerbe machen. Man nennt ſie Ali⸗ 
biften, Schloſſergeſellen, welche ſich einer ſchlechten Füh⸗ 
rung ſchuldig machen, werden nach altem Gebrauch aus 
dem Gewerk ausgeſtoßen und zwar gerichtlich. In 
dieſer Hinſicht wäre wohl eine Abänderung nöthig, denn 
der verdorbene Schloſſergeſelle iſt der gefährlichſte Dieb. 
an ſollte die Ausſtoßung nicht fo leicht nehmen. — 
n einem benachbarten Städtchen E. hat der dortige 
Poſtſekretät 800 Nil. Defekte gemacht. — Die wich⸗ 
naſte Nachricht des heutigen Tages iſt die, daß der 
Prof. v. Raumer die Stelle eines Sekretärs der Aka⸗ 
pie Wiſſenſchaften niedergelegt und aus der 
Abademſe ausgeſchleden it. 


Die Allg. Augsb. Ztg. meldet in einer Korreſpon⸗ 
u aus Wien vom lee „In Betreff der 
n ne der hieſigen Nordbahn mit der Direk⸗ 
Ben der Oberſchleſiſch⸗ Rrakauer Cifenbahn wegen An⸗ 
a letzteren kann ich die zuverläſſige Mittheilung 
— en, daß vielleicht zwiſchen den beiderſeitigen Direc⸗ 
758850 Wünſche in dieſer Beziehung ausgetauſcht wor⸗ 
5 find, Hierauf aber beschränkt ſich auch alles, was 

N hr und die Nordbahn hat dieſelben nicht für reif, 
zur Kenntniß der 


5 nur geeignet angeſehen, fie 
dieſigen Behörden zu dringen, Es ſpringt auch von ſeibſt in 


der General: Lieutenant 


die Augen, daß dieſelben ſchon in national⸗zkonomiſcher Be: 
ziehung wenig geneigt fein dürften, den Ausbau einer fo begün⸗ 
ſtigten Unternehmung zum beſten des Erwerbes einer 
Eiſenbahn auf fremdländiſchen Boden unterbrechen zu 
laſſen, ſelbſt wenn man die politiſch⸗militäriſchen Rück⸗ 
ſichten außer Betracht laſſen wollte, welche durch den 
Beſitz von Krakau bedingt find. Die Geſchäfte der 
Nordbahn geſtalten ſich ſchon auf den bisherigen We⸗ 
gen von Tag zu Tag brillanter, ſo wie von keiner an⸗ 
dern Eiſenbahn in der Monarchie und wenigen des 
Continents; man ſchätzt die in der nächſten General⸗ 


Verſammlung (31. März) zur Vertheilung kommende 
Dividende auf 8 ½ "SR 2221 


München, 7. März. Die polizelliche Unter 

gegen die inhaftirten T e . — 
beendigt und es haben die zumeiſt Gravirten vorläufig 
einen Strafarreſt von 6 dis 8 Tagen zu beſtehen. — 
Geſtern Nachmittag hatten ſämmtliche Miniſter eine 
längere Audienz dei Sr. Majeſtät dem Könige. Der 
Herr Präſident der Regierung von Oberpfalz und von 
Regensburg, Freiherr v. Schrenk, wird nächſten Dien- 
flag nach Regensburg abreifen; geſtern hatte derſelbe 
die Ehre, zur königlichen Tafel gezogen 4 


London, 6. März. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes erklärte Here Wortley, er werde am 
Montage an den Staatsſekretär des Aeußern die Frage 
ſtellen, od er ein Dokument beſitze, das die Verſiche⸗ 
rung Lord John Rufſell's bekräftige, daß die die 
unabhängigkeit Krakau's verbürgende Klauſel auf 
das ausdrückliche Verlangen Rußlands in die Conven⸗ 
tion von 1831 aufgenommen wurde. — Indem Lord 
Grey in der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes eine 
Bill vorbringt, deren Zweck dahin geht, Modifikatio⸗ 
nen in das Gefängniß⸗Syſtem der Muſtergefängniſſe 
von Milbank, Pentonville und Parkhurſt ein⸗ 
zuführen, entwickelt er die Grundzüge des Syſtems, 
welches das Gouvernement in Bezug auf das Ge⸗ 
fängnißdisziplin⸗ und Penitentiar-Spftem ein 
zuhalten gedenkt und das der heutigen Deportation gleich⸗ 
ſam ein Ende zu machen deſtimmt iſt. Jeder zur Des 
portation Verurtheilte wird mithin eine längere oder 
kürzere Iſolirhaft zu erdulden haben, die indeſſen nicht 
über achtzehn Monate hinaus zu verlängern wäre, da 
dieſe Strafe nur mit großer Vorſicht anzuwenden ſei! 
Bei ſchweren Verbrechen pflege man außerdem die Sträf⸗ 
linge zu Arbeiten im öffentlichen Intereſſe zu verwen⸗ 
den. Wer ſich durch gutes Benehmen auszeichne, könne 
dei Ablauf der halben Strafzeit freigelaſſen werden, und 
die zu öffentlichen Arbeiten verwandten Sträflinge wie⸗ 
der Lohn erhalten, der ihnen nicht baar ausbezahlt, 
ſondern für ſie zurückgelegt werde, damit ſie, wenn 
fie ihre Freiheit wieder erlangt, die Mittel beſäßen, 
auszuwandern; zur Ausführung dieſer Pläne wür⸗ 
den die in England wohnenden Gefängnißbauten hin⸗ 
reichen, in Irland bedürfe man aber dazu eines Neu⸗ 
baues. An den Orten, wo die Sträfliage zu öffentli⸗ 
chen Arbeiten verwandt würden, werde man auch höl⸗ 
zerne Wohnungen für dieſelben errichten müſſen. Dieſe 
Maßregeln werden indeſſen blos auf die Männer An⸗ 
wendung finden, während erwachſene Frauenzimmer 
ſämmtlich nach Van Dimensland transportirt werden 
würden. Hierauf wurde die Bill zum erſten Male 
verleſen. 


* Paris, 7. März. Wie bereits erwähnt, hatte 
in der geſtrigen Sitzung der Banquler Fould einen 
langen Vortrag in Bezug auf die Umwandlung der 
Rente gehalten. Dleſer ganzen Angelegenheit widerſetzte 
fi der Finanzminiſter und hielt darüder eine lange 
Rede, ebenfalls wieder voller Zahlen. Im Allgemeinen 
iſt daraus nur zu erwähnen, daß der Herr Minifter die 
letzten Finanzmaßregeln, namentlich die Herabſetzung 
des Zinsfußes der Schatzbons vertheidigte. „Bei die⸗ 
fer Gelegenheit,“ fuhr der Miniſter fert, „hade ich 
mich gegen umlaufende Gerüchte auszuſprechen. Man 
ſpricht von einer Anleihe. Was mich betrifft, fo ver: 
ſichere ich, daß wir in dieſem Augenblick keiner 
Anleihe bedürfen. Mit dieſen Gegenſtänden haben 
wir uns jetzt nicht zu beſchäftigen und ich werde der 
Kammer in dieſer Beziehung keinen Geſetzentwurf vor: 
legen. Freilich kann ich mich nicht dafür verbürgen, 
daß nicht in längerer oder kürzerer Entfernung eine ſolche 
Anleide nöthig werden könnte. Gegenwärtig aber find 
diele Nothwendigkeiten nicht vorhanden.“ Was ſonſt 
noch an dem geſtrigen Abend in der Verſammlung vor⸗ 
kam, iſt von geringem Intereſſe. Die Rede des Finanz⸗ 
Miniſters hat aber eine gute Wirkung gemacht. Heute 
auf der Sonntagsbörfe fliegen die Courſe, und wenn 
die engliſchen nicht ſchlechter gekommen wären, würden ſie noch 
mehr geſtiegen fein. Die Zproc, ſchloſſen mit 78 % Brief 


und 78% 0 Geld ab. — Wie man vernimmt, hat der fran⸗ 
zöſiſche Geſandie in München Herrn Guizot gemel⸗ 
det, daß er bei Se. Majeſtät dem Könige Ludwig eine 
lange Audienz gehabt und daß ihm in derselben der 
König umſtändlich die Gründe und den Hergang der 
Miniſterkriſis mit dem Bemerken aus ein andergeſetzt 
habe, er möge darüber nach Paris berichten. Aus 
den Provinzen gehen wieder mancherlei Nach⸗ 
richten von Theuerungs⸗ Unruhen eig. Noch übler 
fol. es in Belgien ausſehen ). Aus Spa⸗ 
nien meldet man, daß die Regierung fortwährend von 
der portugieſiſchen um Intervention angegan⸗ 
gen wird, die Regierung bat jedoch Grund genug mit 
Hinblick auf die Anstrengungen der Carliſten, Unfrieden 
zu ſtiften, ſich nicht in auswärtige Vetwickelungen ein⸗ 
zulaſſen. England hat das Interventions⸗Begehren 
entſcheidend abgelehnt. Die Königin Marie Chri⸗ 
ſtine wird morgen aus Madrid nach Paris abreiſen. 
— Die zweite Kammer der Cortes hatte endlich am 1. 
März den erſten Satz ihrer Adreffe angenommen. 


— 


Madrid, 2. März. Herr Iſturiz iſt zum Bot⸗ 
ſchafter der Königin Iſabella am Hofe von St. James 
ernannt worden. — Man lieſt im „Eco del Comer⸗ 
cio: „Es wird verſichert, die große montemolini⸗ 
ſtiſche Bewegung werde am nächſten 19. März 
erfolgen.“ 

Sämmtlichen Kriegsdampfſchifſen Spaniens 
iſt die Weiſung zugegangen ſich ſofort nach der Küſte 
am mittelländiſchen Meere zu degeben, um jeden 
Landungsverſuch von Seiten der Kartiften 
zu verhüten. N Je 


— 


Braunſchweig, 9. März. Eine Ueberſicht der Can⸗ 
ton⸗Rollen zeigt, daß unter det wehrpflichtigen jungen 
Mannſchaft die Zahl der wegen Körperſchwäche und 
fehlender Normal: Größe Dienſtunfäyigen jährlich zus 
nimmt. Seit dem Jahte 1822, in welchem dei uns 
das gegenwärtige Rekrutirungs⸗Syſtem eingeführt wurde, 
hat ſich, wie ein Vergleich jener Liſten ergiebt, die Menge 
der letzteren um etwa 70 pCt. vermehrt. — Ein ſich 
bier verdreitendes Gerücht, man beabſichtige, das Con⸗ 
eil der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde⸗Deputirten, welches 
in Weimar ſtattfinden ſollte, aber die Genehmigung der 
dortigen Behörden nicht erhalten hat, zu nächſten Pfing⸗ 
ſten dier in Braunſchweig abzuhalten, dürfte bis jetzt 
noch voteilig und unbegründet ſein. Fern liegt ader 
die Wahrſcheinlichkeit odigen Gerüchtes keineswegs, da 
Braunſchweig durch lebhafte Theilnahme und zuvorkom⸗ 
mende hülfteiche Bereitwilligkeit gegen den Deutſch Ka⸗ 
tholicismus ſich auszeichnet. (Magdeb. 3.) 


— (Berlin.) Der Theaterintendant von Küſtner 
hat in ein ungeheures Wespenneſt gegriffen, indem er 
den Literaten und Redakteurs verſchiedener Blätter die 
Freibillets genommen hat. Da er nun fürchtet, daß 
jetzt der Tadel, durch Rache gereizt, erſt recht angehen 
werde, fo hat er öffentlich gedroht, daß, wenn fie ihn 
angreifen, er ihre Briefe an ihn bekannt machen werde. 
— Die Viardot⸗Garcia hat ein verlängertes Engage: 
ment am königl. Theater angenommen, um auch den 
im künftigen Monat hier verſammelten Landſtänden den 
Genuß ihrer Vorſtellungen zu verſchaffen. — Aber auch 
andere Künſtler ſpekuliren auf die Landſtände und un: 
ſere Concert⸗Saiſon dürfte ſich ihretwegen diesmal bis 
in den Mai hinein verlängern. (Leipz. Z.) 


) Die neueſten Berichte aus Brüſſel vom 8. ſagen aller⸗ 
dings, daß auch noch in andern Städten, 25 Berniers, 
Antiverpen und Gent Verſuche gemacht worden ſind, 
Unruhen zu erregen, indeß behielt üderall die Polizei das 
Uebergewicht, ſo daß es nicht einmal zu eigentlichen 
Auffläufen kam. Drohende Anſchläge find faſt in al⸗ 
len größeren Städten gefunden und polizeilich abgenom⸗ 
men worden. 1 
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Bekanntmachung. 
um den Herren Landtags⸗Adgeordneten in Berlin 
auskömmliche Wohnungsräume zu gewaͤhren, iſt die Eins 
richtung getroffen, daß ein Verzeichniß der für die Zelt 
des vereinigten Landtages disponideln Privat⸗Wohnungen 
nebſt dem für jede Wohnung angeſetzten Miethspreiſe, 
aufgeſtellt, und dei dem Königlichen Minifterio des In⸗ 
nern, fo wie bei dem Herrn Landtags⸗Marſchall zur Ein⸗ 
ſicht der Herren Abgeordneten ausgelegt ſein wird. 
Breslau, 10. März 1847. 2 
Der Oder⸗Peäſident der Provinz Schleſien. 
Wee Wedel! 


Theater ⸗Mepertoire. ! 
Sonnabend: „Der Wildſchütz“, oder: 
„Die Stimme der Natur.“ Komiſche 
Oper in 3 Akten, Muſik von Alb. Lortzing. 
Sonntag: „Die Verſchwörung des 
iesko in Genua.“ Trauerſpiel in 5 
ufzügen von Schiller. | 


Verein: A 15. III. 5%. R. A 1 | 


Entbindungs » Anzeige. 
Verwandten und Freunden zeige ich hier: 
mit die heute Nachmittag 1% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
von einem Knaben an. ; 
Breslau, den 11. März 1847. 
Moritz Salewsky. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Nachmittag halb 2 Uhr erfolgte 
mn. Entbindung meiner lieben Frau 
athilde, geborenen Zindel, von einem 
gefunden Mädchen, beehre ich mich Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 7. März 1 


Adolph Franke, Schauspieler. 


Entbindungs:Anzeige. 

Die geftern erfolgte Entbindung meiner 
Beau von einem gefunden Knaben zeige ich 

erwandten und Freunden hierdurch an. 
en 12. März 1847. 
Thiele, O. L. G. ⸗Aſſeſſor. 

„Todes Anzeige. 

Mit tiefbetrübtem Herzen zeige ich entfern⸗ 
ten Verwandten und Bekannten das heute 
früh 8 uhr erfolgte Ableben meines lieben 
Mannes, des Stifts⸗Arztes und Medico- 
Chirurg A. Heptner zur ſtillen Theilnahme 
ergebenſt an. 

Groß: Tſchirnau, den 10. März 1847. 

Flora Heptner, geb. Rimay. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh um 6 Uhr entſchlief ſanft zum 
beſſeren Leben, in Folge eines Schlaganfalls, 
im 76ſten Lebensjahre unſere innigſt geliebte 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
die verwittwete Frau Rittergutsbeſitzer Beate 
Wop, geborene Pedzolt, welches wir, ſtatt 
befonderer Meldung, unſern Verwandten und 
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
hierdurch ergebenſt anzeigen. 

Nieder⸗Glauche b. Trebnitz, den II. März 1847, 

Guſtav Woy, als Sohn. 

Emilie Woy, geb. Lummert, 
als Schwiegertochter. 

Anna Woy, 

Adolph Woy, als Enkelkinder. 

Marie Woy, ) 


. Todes⸗Anzeig e. 

Heute in der Mittagsſtunde um 1%, Uhr 
ſtarb unſer jüngſtes, geliebtes Kind Thus⸗ 
nelde in einem Alter von einem Jahre drei 
Monaten. Dies für uns ſo ſchmerzliche Er⸗ 
eigniß zeigen wir hierdurch ſtatt beſonderer 
Meldung theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. 

Breslau, den 12. März 1847. 

Juſtizrath v. Uckermann 
und Frau. 
Todes Anzeige. 

Am Sten März ſtarb der im Büreau der 
Provinziallandſtändiſchen Verwaltungs⸗Kom⸗ 
miſſion der Irren⸗ Anftalten zu Leubus und 
Brieg als Expedient, Calculator und Regi⸗ 
ſtrator fungirende Herr Adolph Reinert 
an Unterleibs⸗Nervenfieber, 26 Jahr alt, Er 
hat faſt drei Jahre lang mit Treue, Eifer 
und unermüdlichem Fleiße nützliche Dienſte 
geleiſtet, daher ich ſeinen Verluſt wahrhaft 
bedaure. Breslau, den 12. März 1847. 

Der Ober⸗Regierungs⸗Rath Sohr. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Sanft und ftill, wie fie gelebt, ſtarb heute 
Mittag um 3 Use an Lungenkrankheit meine 
gute Gattin Johanna, geb. Nitſche, in 
ihrem 55. Lebensjahre. Dieſen für mich fo 
ſchmerzlichen Verluſt zeige ich hiermit allen 
Verwandten und Freunden ergebenſt an und 
bitte um ſtille Theilnahme. 

Zobten, den 7. März 1847. 

Carl Salo, Kürſchnermeiſter. 


Todes - Anzeige, 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Nachmittag halb 6 uhr entſchlief 
unerwartet, aber ſanft, unſer geliebter Gatte, 
Vater und Bruder, der Pastor emeritus 
Emil Meißner hierorts, in einem Alter von 
61 Jahren 3 Monaten an Lungenlähmung. 
Münſterberg, am 10. März 1847. 
Die betrübten Hinterlaſſenen. 


‚König von Ungarn. 
Heute Sonnabend den 13. März 
Grande Soirée musicale, 


gegeben von der hier anwesenden hollän- 
dischen Musik-Gesellschaft, bestehend aus 
4 Damen und 3 Herren. 
Anfang 6 Uhr, Entrée a Person 5 Sgr. 
A. Crassé. II. Sauvlet. 


Vorletzte Vorſtellung im alten 
| Theater. 

Sonntag den 14ten d. M.: große Vorſtel⸗ 
lung. Unter andern: grand pas Sicilienne, 
das Divertiſſement: der Sultan und feine. 
Sclaven, und zum Beſchluß: Caſſander's 
Traum, Zauberpantomime mit vielen Ver⸗ 
wandlungen, in 1 Akt. Xnfang 7 uhr. 

Montag den löten d. M.: Letzte Vor: 


ſtellung. 


Namslau, d 


— 
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Bel Otto Wigand, Verlagsbuchhandler in Leipzig, 


Wigand's Converſa 


erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


tions⸗Lexikon. 


Für alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 


Vollſtändig in 12 Bänden gr. 
Vorräthig 


Herzliche Bitte. 


Eine ſchwarze Teckel⸗Hündin, auf den Na⸗ 
men Molly börend, iſt am 10ten d. M. auf 
dem Pferdemarkt verloren worden. Im 
Namen der Kinder, welche ſo ſehr an die⸗ 
ſem Hund hängen, wird ergebenſt gebeten, 
denſelben gegen eine Belohnung in Bres⸗ 
lau, Schweidnitzerſtraße Nr. 31, abgeben zu 
wollen. 

Warnung. s 

Vorgekommene Fälle machen mir die Ans 
zeige nöthig, daß ich Verbindlichkeiten, die — 
etwa unter Berufung auf Verwandtſchaft mit 
mir, insbeſondere durch Mißbrauch meines 
Namens entſtanden — in keiner Weiſe erfülle. 

Breslau, den 12. März 1847. 

Wilhelm Hoffmann, 
Fleiſchermeiſter alter Bänke. 


Zweiter Breslauer Sparverein. 
Die Herren Vorſtandsglieder, Spargenoſſen 
und Ehrenmitglieder des zweiten Breslauer 
Sparvereins werden in Gemäßheit des F 39 
des Statuts zu der auf den 
13. März Nachmittags 3 Uhr 
in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaum⸗ 
ten Generalverſammlung sa eingeladen. 
Breslau, den 8. Marz 1847. 
Das Direktorium des zweiten Breslauer 
Sparvereins. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Volksſchulbuch 


oder 


Leſe⸗ und Realbuch 
Ur 
Deutſchlands Volksſchulen. 
Auguſt Hinke. 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Groß 8. 35 Bogen. Preis nur 12 ½ Sgr. 
Striegau. Verlag von A. Hoffmann. 
Im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau erſchien ſo eben und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Tarnowitz 
vorräthig bei Goldberger: 


Zwei Wuͤnſche 
aus Oberſchleſien, 


die Beförderung der Berg- und 


Hütten⸗Induſtrie betreffend. 

8. 3 Bogen. Geh. Preis 6 Sgr. 
Folgende nicht zu beftellende Stadtbriefe: 
Frau Gräſin Renard, 

„Hochl. Polizei⸗Präſidium. 

„Herrn Betriebs⸗Inſpektor Gregor, 

Studioſus N. Töpfer, 

Franz Frieſe in der Au Nr. 20, 

ferner: k 

1 Brief an Johann Knappe mit 5 Kthl. Caſ⸗ 
ſen⸗Anw. in Grenzdorf bei Bechlitz 
in Böhmen, 

können zurückgefordert werden. 

Breslau, den 11. März 1817 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Bekauntmachung. 

An Stelle des abgegangenen Herrn Bade⸗ 
Arzts follen für hieſige Heilanſtalt 2 Bade⸗ 
Aerzte angeſtellt werden. Diejenigen Herren 
Aerzte, welche ſich zu bewerben beabſichtigen, 
erſuchen wir — unter Beilegung ihrer ſammt⸗ 
lichen Zeugniſſe — uns vor Ablaufe dieſes 
Monats Mittheilung zu machen. Auf ſpätere 
Anträge wird nicht Rückſicht genommen; die 
Bedingungen der Anſtellung werden auf Ver⸗ 
langen von uns, wie von Herrn Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Poſthalter Sand mann 
mitgetheilet. 1 

Reinerz, den 9. März 1847. 

Der Magiſtrat. 
Verpachtung. 

Die in Gontkowitz, Kreis Militſch, gele⸗ 
gene, vollſtändig eingerichtete herrſchaftliche 
Brauerei ſoll vom 1. Juli d. J. ab für die 
nächſten 3 Jahre in dem hierzu auf 

den 8. rs Vormittags 

U 
anberaumten Termine, unter Vorbehalt des 
Zuschlags, an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Die Pachtbedingungen ſind jederzeit 
5 dem unterzeichneten Gutspächter einzu⸗ 
ehen. 

Gontkowitz, den 10. März 1847. 

Groſſer. 


Tempelgarten. 


Sonntag den 14. März 1842 


großes Konzert, 


unter Leitung des Muſik⸗ Dirigenten Herrn 
Dreſcher. Haupt- Piece, große Schlacht⸗ 
Muſik, Erinnerung an die Jahre 1813 und 
1814, von Neumann. 
Anfang 3 uhr. Entree für Herren 2% Sgr., 
für Damen 1 Sgr., wozu ergebenſt einladet: 
f Carl Heydorn. 


a re 


— 


ei Graß, Barth und Comp. 


| 


8, — Jeder Band in 12 Heften (60 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in umſchlag geh. 2½ Sgr. 
in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. — 


Im Verlage von Graß, Barth Comp. in Breslau und Oppeln iſt erſchienen 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. 


iegler: 


Jungmann, die orientalifhe Blumen: und Frucht⸗Malerel, oder deutliche An⸗ 
weſſung, binnen wenigen Stunden dieſe Art der Malerel vollkommen zu erler⸗ 


nen. 


ſer Kunſt. 8. Geh. 15 Sgr. 


Nebſt einer Farbentabelle zum Gebrauche für die noch Ungeübten in die⸗ 


Knie, alphabetiſch⸗topographiſch⸗ſtatiſtiſche Ueberſicht aller Orte der Provinz Schle⸗ 


fin. Gr. 8. Cart. 3 Rilr. 20 


Knüttel, die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Sgr. 
Ihrem Weſen nach dargeſtellt 


und durch eine nach den Dichtungsarten geordnete Muſter⸗Sammlung erläus 


tert. 4. Cart. 


Köſter, Ulrich von Hutten. 
uther. Ir. Theil. 


1 Rtlr. 10 Sgr. 
Ein hiſtoriſches Trauerſpiel. 8. Geh. 22 ½ Sgr. 
Tragödie. 


8. Geh. 


22½ Sgr. 
8. Geh. 


1 Retter. 10 Sgr. 


Franzöſiſchen, des Hamburger, des Kopenhager, des Leipziger, des Londoner, des 
Petersburger und des Wiener Gewichts zu dem Zollvereinsgewicht. In 10 


Vergleichungstafeln. 8. Geh. 


Löſchke, merkwürdige Begebenheiten 
preußiſchen Geſchichte. 8. 


7½ Sgr. 


aus der ſchleſiſchen und brandenburgiſch⸗ 


7% Sgr. 5 


Löſchke, Erzählungen aus der Geschichte alter und neuer Zeit, mit beſonderer 


Berückſichtigung Deutſchlands und der chriſtlichen Kirche. 8. 


12½ Sgr. 


Loöſchke, die religiöfe Bildung der Jugend und der ſittliche Zuſtand der Schulen 


im 16ten Jahrhundert. Gr. 8. 


1 Relr. 


Menzel, neuere Geſchichte der Deutſchen von der Reformation bis zur Bundes⸗ 


akte. 1—11r Band. 
Morgenbeſſer, bibliſche Geſchichten 
nützlichen Lehren begleitet, beſonders 


orgenbeſſer, 
ben vorkommenden Rechnungsarten. 


gen der Rechnenexempel hierzu. 1— 


8. 26 Rilr. 


aus dem alten und neuen Teſtamente, mit 
für Bürger⸗ und Landſchulen. 8. 6 Sgr. 


Aufgaben zur Erlernung und Uebung der im bürgerlichen Le⸗ 


a 6 Sgr. Auflöfun: 
r. 


1—38 Heft. 8. 
38 Heft. 8. à 3 Sg 


Nees von Eſenbeck, Naturgeſchichte der europäſſchen Lebermooſe, mit befons 
derer Beziehung auf Schleſien und die Oertlichkeiten des Rieſengebirges. Iter 


und Ater Band. 8. a 2 Rilke, 


Ordnung für ſämmtliche Städte der königl. preuß. Monarchie. d. d. Königs⸗ 


berg den 19. Novbr. 1808. Nebſt den durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 4. Juli 1832 beſtätigten nachträglichen ergänzenden und erläuternden Be⸗ 


ſtimmungen. 8. Geh. 6 Sgr. 


v. Pannewitz, Anleitung zur Anlage lebendiger Hecken oder Grün⸗Zäune. 8. 


Geh. 7%, Sgr. 
v. Pannewitz, kurze 


Anleitung zum künſtlichen Holzanbau. Gr. 8. Geh. 12 Sgr. 


Prudlo, Bergausſichten, oder was ſieht man von den verſchledenen Bergen des 


ſchleſiſchen und Gläzer Gebirges? 


Ein Handbuch für Freunde ſchöner Aus 


ſichten, namentlich für Reiſende, Badegäſte und für angehende Pflanzenſucher 


8. Geh. 15 Sgr. 


Prudlo, die vorhandenen Höhenausmeſſungen 
Grafſchaft Glaz, der preußiſchen wo und den Angrenzungen, vorzüglich in 
gr. 


den gebirgigen Theilen. 


in Schleſien beider Antheile, det 


— —— — tꝛ . —e ˙ — — —ᷣi  .o 


Bekanntmachung 
Nachſtehende Teſtamente: 

1) das Teſtament der Johanna Eleonore 
verehelichten und geborenen Berger, 
deponirt am 12. November 1790; 

2 das Teſtament der Sophie verwittweten 
Cramer, geborenen Haſelwander, 
deponirt am 28. Februar 1791; 

3) das Teſtament der Mariane verwitt⸗ 
weten Felkel, geb. Bruſch, deponirt 
am 10. Mai 1790; 

4) das Teſtament des Musketier im Regi⸗ 
mente von Tauenzien Gottfr. Gleis, 
deponirt am 22. Mai 1790; 

5) das Teſtament des Schneidermeiſter Gott⸗ 
Wed König, deponirt am 13. Auguſt 
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6) das Teſtament des Unteroffizier Fried: 
rich Andreas Kühne, deponirt am 
25. Septbr. 1790; 

7) das Teſtament der Johanna Eliſa⸗ 
beth, verehelichten Kattge, geb. Göh: 
rig, deponirt am 30. Dezbr. 1790; 

8) das Teſtament der Eva Roſina, ver⸗ 
ehelichten Kloſe, geborenen Stienauer, 
deponirt am 13. Jan. 1791; 

9) das Teſtament der unverehelichen Char⸗ 
lotte Leithoff, deponirt am 28. Fe⸗ 
bruar 1791; 

10) das Teſtament des Kanonier Gottfried 
Menzel, deponirt am 18. Juli 1790; 
11) das Teſtament des Johann Gottlieb 
Platſch, deponirt am 23. Aug. 1790; 
12) das Teſtament der Suſanna Eleo: 
nore Pietſch, geb. Liſſin, deponirt 

am 22. Febr. 1791; 

das Teſtament des Musketier in dem von 
Tauenzienſchen Regimente Franz Rind: 
fleiſch, deponitt am 12. Juni 1790; 

das Teſtament der Anna Roſina ver⸗ 
wittweten Stolz, geb. Hoffmann, de; 

ponirt am 16. März 1790; 

15) das Teſtament des Bäcker Carl Gott: 

; lieb Schönwald und feiner Ehefrau 

Chriftiane Helene, geb. Sauer, 

deponirt am 30. Septbr. 1790 ; 

16) das Teſtament des Lohnkutſcher Johann 

Georg Salzborn, deponirt am 18. 
Oktober 17905 


13) 


14) 


* 
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17) das Teſtament des Benjamin Trau 
gott Schauffler, deponirt am 10, 
Februar 1791 

befinden ſich in unſerm Teſtaments⸗Depo⸗ 

ſitorium. g 

Da ſeit deren Niederlegung bereits 56 Jah⸗ 

ren verfloſſen, fo wird den etwanigen Interel’ 

ſenten das Daſein dieſer Teſtamente gem! 
§ 218 Tit. 12. Th. I. des Allg. Landrechts 
mit der Aufforderung bekannt gemacht, bin⸗ 
nen 6 Monaten die Eröffnung der’ 
ſelben nachzuſuchen, widrigenfalls da 

nach Maaßgabe des $ 220 und 221 a. a. O. 

von Amtswegen vorgeſchritten werden wird. 

Breslau, den 5. März 1847. 


Königl. Stadtgericht. I. Abtheilung. 


Auktions⸗ Anzeige. f 
Dienſtag den 23. d. M. Vormittags 9 uhl 
und folgende Vormittage ſoll der Nachlaß de 
Religionslehrer Stenzel, beſtehend in Kupfel 
Meſſing, Zinn ꝛc., Porzellan, Gläſern, Mö 
bein, Leinenzeug und Betten, Kleidungsſtückel 
Bildern, ſo wie in einer Partie Wein in 
ſchen in Nr. 37 Schuhbrücke (Matthias⸗Gym⸗ 
naſium) gegen baare Zahlung verſteigert wer 
den, mit dem Bemerken, daß der Wein zulet 
vorkommen wird. 

Breslau, den 12. März 1847. 


—ĩ  Hewtel, Kommiflonssatbe, 
Brauerei⸗Verpachtung. . 
Die in Feſtenberg an der SuttusburgeBtth 
lauer Straße belegene Schloß⸗Brauerei n 
Ausschank, ſoll im Wege der Licitation 7 7 
1. Juli 1847 ab anderweit auf 3—6 Joh 
verpachtet werden. Termin hierzu ſteht ain 
den 31. März 1847 Vormittags 10 Uhren 
digen Dominial-Amts-Lotal an und wege, 


autionsfähige Pachtluſtige dazu mit do Belt 


merken ei un 
erken eingeladen, daß der Meiſt erlegen 


bietende eine Caution von 400 Kthl. 
muß. Goſchütz, den 9. März 1847. 
Freiſtandesherrliches ei Pr 


Zu vermiethen 
ift ſchneller Veränderung wegen, oem z, 
zu beziehen, ein Quartier im 
von 3 großen Stuben, Entree, Ku 
Velgeldh, 2 neuerbauten Haufe Ma 
platz Nr. 2. Das Nähere im Gewölbe. 


0 
10 

mit 
06 
05 


—— 


jämmtlichen Buchhandlungen hierſelbſt zu haben: 


kgl. Polizel⸗Kommiſſar, Mechte und Pflichten der Miether und 


1 
ee te Auflage. Preis 5 Sar. 5 
— — Rechte und Pflichten der Dienſtherrſchaften und Dienſt⸗ 
boten. Preis 5 Sgr. 


Neueſte Herren⸗Hüte für diesjaͤhrige Mode. 


Beim Herannahen des Frühjahrs hat ſich die Mode für Verren⸗ Hüte in Paris bereits feſtgeſtellt, weshalb mir von dort her eie erſte Sendung wurde. 
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In Gommiſſion bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt erſchienen und in 


— 


1 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 


ut 


her. 


Tragödie von Hans Köſter. Eeſter Theil. 
8. broch. 22 ½ Sgr. 


finde Veranlaſſung, dieſe Hüte der eleganten und geſchmackvollen Facon wegen, zu empfehlen. 


L Sainauer jun. Oblauer Straße 
Die Handels⸗Akademie zu Danzig betreffend. 


a 7 8. A ril M 8 8 
Der neue Kurfus wird Donnerftag nach Oſtern den pril Morgens 8 uhr beginnen. 
Meldungen erbitte 10 möglichſt bald, und Auswärtige werden gut thun, ſich früher einzu- 
finden, um ſich mit den Erforderniſſen der Anftalt bekannt zu machen. Die Bedingungen 
der Aufnahme und der Stunden⸗Plan bleiben unverändert. Wahrend des Kurſus 1846/47 
8 32 junge Leute an dem Unterrichte Theil, und bis Ende vorigen Monats befanden 
ſich noch 29 in der Anſtalt. Nähere Auskunft ertheile ich auf Verlangen mündlich oder ſchriftlich. 

Das diesjährige Examen iſt auf Sonnabend den 27. März von Vormittags 10—1 uhr 
beſtimmt. Danzig, den 10. Februar 1847. 


Richter, Direktor der Anſtalt. 
ene 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ic) 
eine große Auswahl in Umſchlage⸗Tüchern und 
Shawls, 
die neueſten Kleider⸗Stoffe, 
ſchöne, preiswürdige ſchwarze Taffete, 
elegante Pariſer Braut⸗Noben, 
Möbel⸗ und Gardinen⸗Zeuge 
zu den villigſt möglichen Preiſen. 


J. Brandy, 


am Ringe 30, im alten Rathhauſe. & 
essen 


Der erwartete 
echt franzöſiſche Sirup⸗Capillaire, 
Huſten und Heiſerleit, iſt wiederum A 


bewährtes Mittel gegen Bruſt⸗ und Halsübel, 
men bei Adolf Wolff, Albrechts⸗Straße Nr. 1 


erabgeſetzte Preiſe. 
C. F. De aus 8 Ei 
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SERESSSEREES 


Grünhainichen in Sachſen 

empfiehlt zu dem bevorſtehenden Lätare⸗ und allen künftigen Breslauer Jahrmärklen ſein 

aſſortirtes Fabriklager von Spielwaaren zu den Preiſen, wie ſolche in der Leipziger 

Meſſe gekauft werden konnen, unter Verſicherung reeler Bedienung. Sein Lager iſt: 
Neuſcheſtraße in den drei Linden. 


e e eee ‘7 
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n 
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Schmiedebrücke Nr. 56 (Ecke der Kupferſchmiede⸗Straße), BR 
käuflich übernommen habe. 
Durch ſtrenge Rechtlichkeit und ſolide Bedienung werde ich ſtets bemüht ſein, 
das mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 
Breslau, im März 1847. H. R. Leyfer. 
e ne e SS IK 
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Die Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlun 
Moritz Hauſſer in Bel 8 


Blücherplatz⸗Ecke i 
een era —— e in den drei Mohren, 


zu Ausſtattungen und Haushaltungen 


ihr vollſtändig aſſortirtes Lager reiner gebleichter Leinw Ki kla 

Dei, Büde und Sutetleinwand, Damat: un) Sahle deer dug 13 16. un 
erſonen; 5 g witz⸗Handtücher rei 1 iſt⸗ 

baumwollene, leinene und ſeidene Raffeefervietten, wollen Tiſchdecken Kr re — 

geſtickte Schweizer⸗Gardinen, in bekannter reeler Güte zu den billigsten Preſſen 


r.. en X...... . . ,., . Sal 0 
%, ½% und , breite, doppelt lackirte Wachsleinwand, ſo 


wie fein und einfach gemalte! 
empfiehlt die Wachsleinwand⸗ und Rouleaux⸗Fabrik von Nouleaux 


Dorit Haufen, am Blücerplag in 3 Mohren. 


Strohhut⸗ Anzeige. 


Zum bevorſtehenden J kt iſt mein großes Steöhhut:t bal 
mit Jahrmarkt 1 5 ut Lager en gros und en detail 
— dieſes Fach einſchlagenden Artikeln auf das Vollſtändigſte aſſortirt, worauf ich 


ten hieſigen und auswärtigen Kunden ergebenft aufmerkſam mache. 
. Dienftferti 
TTT 
Bunte Glanz⸗Möbel⸗Kattune 


A und 8, breit 
ne f zu Gardinen d Möbel-Meberzü ing in den 
weten Muftern und empfiehlt ich von d ils 10 Sgr. pro Eller enen 


Joſeph Kozlowsky, 


Neuſcheſtraße Nr. 2, im goldenen Schwerdt 


us Friſche reine Rapskuchen, 

mern bleibe erderang genügen kann, find bei mir biligft zu haben. Meinen 
die Wahl üesrlaſſen, in welchen Formaten ihnen ſolche am erwünſch⸗ 

Wes s Werther, Ohlauerſtraße, im Rautenkranz. 


n 


von denen ich 
e 


reſp. Abn 
teſten find, 


iſt billigſt zu haben bei 


+ 
Ich 


Nr. 79, in den zwei goldnen Loͤwen. 
Neuländer Dünger⸗Gips 


C. G. 


chlabitz, Catharinenſtraße Nr. 6. 


Ritterguts⸗Verpachtung. 

Das dem unter Obervormundſchaft des kgl. 
hochlöblichen Pupillen⸗Kollegi zu Breslau ſte⸗ 
henden Grafen Ludwig von Schlabrendorf zu⸗ 
gehörige, zwei Meilen von Breslau entfernz 
belegene Rittergut Wiltſchau, welches 
1259 Morgen Acker, 126 Morgen Wieſen, 
89 Morgen Teichgründe, 30 Morgen Erlen⸗ 
buſche und 8 Morgen Gärte enthalt, ſoll mit 
der dazu gehörigen Nutzung der Brau⸗ und 
Brennerei, den Geld⸗ und Natural⸗Zinſen und 
der Jagd, auf anderweite neun Jahre, und 
zwar von Johanni d. J. ab, im Wege der 
Submiſſion verpachtet werden. 5 

Die Bedingungen zur Verpachtung, ſo wie 
die Darſtellung der Nutzungszweige dieſes Gu⸗ 
tes, ſind vom 15. März bis 1. Mai d. J. 
an jedem Wochentage in der Kanzlei des 
Herrn Juſtizrath Gelinek zu Breslau, Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 83, einzuſehen. . 

Pachtgebote find an den mitunterzeichneten 
Graf v. Schlabrendorf mit genügendem Nach⸗ 
weis über die Qualifikation der Offerenten bis 
zum 1. Mai d. J. einzuſenden, und es ſind 
die Offerenten an dieſelben nur bis zum 25. 
Mai d. J. gebunden. 

Minimum der Pacht pro Jahr iſt außer 
verſchiedenen, nicht bedeutenden Natural⸗ und 
Baarskeiftungen, die Summe von 2800 Atl, 

Grochau bei Frankenſtein, im März 1847. 

Graf Ludwig Schlabrend orfſche 
Vormundſchaft. 
C. Gr. v. Schlabrendorf, als 
geſchäftsführender Vormund. 
H. Gr. v. Strachwitz, als 
Mitvormund. 


Anzeige. 

Da ich von dem Beſitzer der Herrſchaft 
Sacrau bei Gogolin, dem Freiherrn Herrn 
Eduard von Badenfeld, beauftragt bin, 
die Sacrauer Zuckerſiederei bei Gogo⸗ 
lin von dem herrſchaftlichen Wirthſchaftsamte 
vollſtändig in dem Betrieb zu trennen, ſo 
zeige ich dies hiermit zur Vermeidung von 
Irrthümern öffentlich an, und wollen ſich alle 
diejenigen, welche mit obiger Zuckerſiederei 
Abſchlüſſe, Rechnungen, Zahlungen oder ſon⸗ 
ſtige Geſchäfte zu ordnen haben, nur an die 
Sacrauer Zuckerſiederei direkt wenden, deren 
derzeitige Beamte Herr Hebelzettel und 
Herr Jenny ſind. Abſchlüſſe und Zahlun⸗ 
gen von Bedeutung bedürfen der Genehmi⸗ 
gung des Herrn Beſitzers der Herrſchaft 
Sacrau. 

Brieg, den 10. März 1847. 

Carl Hanewald, 
Direktor der Brieger Zuckerſiederei. 


Anzeige für Blumenfreunde. 

Bei Unterzeichnetem ſind zu verkau⸗ 
fen: hochſtämmige Roſenbäume in vielen neuen 
und ſchönen Sorten mit Namen, nämlich 
Moosroſen, Centifolien, Bouquette, die neue⸗ 
ſten Thee⸗ und immerblühende Roſen, 

pro Stück von 10 bis 25 Sgr., 
pro Stück ganz hohe Prachtbäume von 1 
bis 2 Rtl., das Schock in vielen Sorten 
von 20 bis 30 Rtl., 
12 Stück wurzelächte Theeroſen mit Namen 


für 2 Rtl., wie auch eine Partie ſtarken Bux⸗ 


uß 1½ Sgr. 
e Carl Löſer, Gärtner, 
Brieg, Fiſchergaſſe Nr. 45. 
Kapitalien, zweimal 15,000 tir. ſind auf 
Güter gegen vollkommene Sicherheit bald zu 
vergeben, dagegen werden 2500 Rtlr., zwei⸗ 
mal 1500 Rtlr., 500 Rtlr. auf ländliche 
Grundſtücke geſucht. 
Ein kleines Lehngütchen von circa 30 Mor⸗ 


gen Acker erſter Klaſſe, dicht bei Jauer, fo 


wie mehrere Güter im Preiſe von 40,000 
Rtlr., Gaſthöfe, Mühlen und Wirthshäuſer 
mit Acker ſind zu verkaufen. Auskunft giebt 

der Inſpektor Elsner in Jauer. 


Neueſte Pariſer Hüte 
empſing die erſte Sendung und kann ſolche 
zu ſehr billigen Preiſen verkaufen. 


H. Stern jun., 
Albrechtsſtraße Nr. 57, nahe am Ringe. 


Ein an der Münſterberg⸗Neiſſer Poſtſtraße 
ſchön gelegenes maſſives Gaſthaus, mit eini⸗ 
gen Morgen vorzüglichen Aeckern (Wei⸗ 
zenboden), iſt Familien⸗Verhältniſſe wegen un: 
ter ſehr vortheilhaften Bedingungen fofort 
billig zu verkaufen. Das Nähere hierüber iſt 
ohne Einmiſchung eines Dritten unter porto⸗ 
freien Anfragen zu erfahren in Breslau, Neu⸗ 
markt Nr. 9 beim Kaufmann Herrn Sauer: 
mann im Gewölbe. 


Wintergarten. 


Morgen, Sonntag, 22ſtes Abonnement⸗Concert. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten a Perſon 5 Sgr. 
C. W. Schmidt. 
Konzert⸗ Anzeige. 5 
Sonntag den 14. März großes Konzert in 
dem neudekorirten Saale zum deutſchen Kaiſer. 
Schneider. 


Konzert 


Sonntag den 14. März in Roſenthal. 
Seiffert, Gaſtwirth. 

Ein gebildetes Madchen, welches bereits 4 
Jahre eine bedeutende Hauswirthſchaft ger 
führt und die beſten Zeugniſſe vorzeigen kann, 
ſucht als Wirthſchafterin in Schleſien oder 
der Grafſchaft Glatz ein baldiges Engagement. 
Adreſſen werden unter Chiffre M. W. D. 
boste restante Glatz erbeten. 


— —— 
Sonntag den 14. März 1847: 
Concert im Coloſſen m zum — — 
Kaifer in der Oder⸗Vorſtadt. Zur Aufführung 
kommt: „Der Traum,“ londoner Saiſon⸗Pot⸗ 
pourri von Lanner. Es ladet ergebenſt ein: 
Virtel, Gaſtwirth. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 
Han 1 Kean 


Wilhelm Regner, 
Ring, goldne 00 

empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager von Da⸗ 
maſt⸗ und Schachwitz⸗Tafelgedecken, 
dergl. Handtücher, bunt, weiß, naturell und 
ſeidene Kaffee- fowie Beſſert⸗Servietten 
zur geneigten Abnahme. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, christlicher 
Confession, der in einem Comptoir als Lehr- 
ling eintreten will, erhält nähere Auskunft 
bei der verwittweten Madame Schönhut, 
Reuschestrasse Mr. 36, 2 Stiegen, in den 
Zwischenstunden von 1 bis 2 Uhr. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gärt⸗ 
ner, welcher unverheirathet iſt und zugleich 
die Dienſte eines Bedienten übernehmen will, 
findet ſofortige Anſtellung bei dem Dominio 
Leipitz bei Strehlen. 


Demoiſelles, im Putzfertigen geübt, finden 
Beſchäftigung bei P. Kölling, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 84. 


Bleichwaaren 


zur Beförderung ins Gebirge werden über⸗ 


nommen bei Ferd. Scholtz 
g Büttner: Straße Nr. 6. 


Wad-Samen, 


friſch, rein und keimfähig, verkauft von heute 
ab zu dem ermäßigten Preiſe: 
von 18 Sgr. à Pfd. Kiefer und 
von 4½ Sgr. à Pfd. Fichten. 
Gr.⸗Strehlitz, den 10. März 1847. 
Das Graf Renardſche Forſtamt. 


Gartengemüſe⸗ 
Se 


und ökonomiſchen 


Futtergras⸗Samen 


empfiehlt in befter Güte und von erprobter 
Keimkraft, laut Nr. 59 dieſer Zeitung Don⸗ 
nerſtag den IIten d. . ee Samen⸗ 
Verzeichniß zu geneigter e: 
er Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Ein vollſtändiger, ſehr ſchöner Apparat zur 
Darftellung von Nebelbildern, ift mit an 
was dazu erforderlich, unter ſehr annehmba⸗ 
ren Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere 
beim Hrn. Kaſtellan Böhm im alten Theater. 

— fee ers Bea hen Si 


Wan D by 
empfehle ich fein Raffinade, gelben und wei⸗ 
ßen Farin, Zucker, Klimpchen, Chocolade, 
candirte Mandeln und Kalmus, getrocknetes 
Obſt, Cichorie, guten Eſſig, feine Liqueure, 


ſo wie auch 
* pn 


zu beuge ee Roßmarkt Nr. 5, 


— 


E. M. Auſtrich aus 


Höchſt beachtungswerthe Anzeige. a b 
Paris und Berlin 


bezieht auf vielſeitig ausgeſprochenen Wunſch wiederum den bevorſtehenden Markt, und empfiehlt derſelbe gleichzeitig fein großartiges Lager 


der neueſten und geſchmackvollſten Pariſer Schmuck⸗ und Toiletten⸗Gegenſtände für Herren und Damen, 


langft bekannten, nach einer neuen Erfindung täuſchend nachgeahmten 


n Brillanten, 


Außer dieſen eine überraſchend große Auswahl engliſcher und fran IL 
EI Dafelbft befindet ſich die alleinige Niederlage für ganz 


allerſchönſten Fantaſie⸗Gegenſtände. 


Europa berühmt gewordenen engliſchen Metallfedern, bekannt unter dem Namen 


Emanuels- Pens. 


beſtehend aus ſeinen ſchon 


Imitation de Diamants. &% 


ranzöſiſcher Galanterie⸗, Quincaillerie⸗ und Stahlwaren, fo wie die 


Deutſchland, der beften, faſt in ganz 


NSN 
2 PEN 


Dieſe Metallfedern haben eine unübertreffliche Elaſtizität, und bietet für jede Hand, auch für die zitterndſte, eine entſprechende Feder. 


Zur Neberzeugung werden dem Publikum Probekarten verabfolgt, um dieſe Metallfedern zu Haufe 
Stahlfedern von den größten Fabriken Englands, in 244 verſchiedenen Sorten, werden 


10 Sgr. verab folgt. 


du proben, 
a Gros (144 Stück) von 3 Sgr. bis 


Das Verkaufslokal befindet ſich diesmal im Hanje des Kaufmann Herrn Moritz 
Sachs, Ohlauer Straße Nr. 1, genannt zur Korn⸗Ecke, par terre. 


Ein kleines, in Walkow bei Kozmin, Kreis 
Krotoſchin, neu aufgebautes Vorwerk mit 
maffivem Wohnhauſe von 7 Stuben und übri⸗ 
gen neuen Wirthſchaftsgebäuden, an der zu 
bauenden Chäuffee belegen, mit ſchönem Bo: 
den, im beſten Kulturzuſtande, iſt bis zum 
12. April d. J. aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Militärperſonen höheren Ranges und 
Beamte a. D. dürften wohl wegen Annehm⸗ 
lichkeit des Ortes darauf reflektiren. Näheres 
beim katholiſchen Ortspfarrer. 


| Klaviaturen 
von Elfen⸗ und Ochſenbein empfiehlt billigft: 
A. Heidenreichs Wittwe, 
Taſchenſtraße Nr. 15. 


Elbinger Neunaugen 
beſter Röſtung empfiehlt Stück 1 Sgr., 
12 Stück für 10 Sgr., das Origtnol⸗Faßchen 

von 90 Stück 2% Rtl., 
Aecht Emmenthaler Schweizerkäſe 
a Pfd. 7% Sgr., im Centner billiger, 


Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3, am Pokoyhoſ. 


Gutspacht⸗Geſuch. 


Eine Gutspacht, klein oder auch mittlerer 
Größe, wird geſucht. Desfallſige Offerten un⸗ 
ter näherer Angabe der Bedingungen werden 
unter der Adreſſe H. A. K. franko Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 11 bald gefälligſt erbeten. 


H. Herrmann, 
Brücken = Wangen: 
Fabrikant, Neues Welt: 
gaſſe Nr. 36, im goldnen 

Frieden, empfiehlt billigſt 
Brücken⸗Waagen v. 3— 40 Ctr. unter Garantie. 


I 2 
Kapitals Geſuch. 

i othek von 200, auch eine von 
2000 Nible, a 5 %, Binfen, wache auf 
einem hieſigen Grundſtücke ganz ſicher ſte⸗ 
hen, ſind mit einem mäßigen Verluſte ſofort 
zu cediren. Näheres Ohlauer⸗Vorſtadt, am 
Stadtgraben Nr. 20e, par terre. 


Nock u. Hoſenſtoff⸗Lager 


in Baumwolle, halb und ganz Leinen 
von 
Carl Ferdinand Schiffner, 
ſonſt 
Wäntig An Schiffner 
U 


au 
Groß ⸗Schönau bei Zittau, 
bei 
A. Friedländer aus Berlin, 
im Gewölbe des Herrn A. Stern jun, 
Blücherplatz, Ecke der Reuſchenſtraße. 
Es hat ſich ein Hund eingefunden. Der 
Eigenthuͤmer wird erſucht, ſich zu legitimiren 
und ihn gegen Erſtattung der Koſten in Em: | 
pfang zu nehmen. Näheres zu erfahren bei 
S 26 von Stutterheim, Breiteſtraße 
. . 


— ——— — — 
Milch⸗Verkaufs⸗Offerte. 
Es beabſichtigt ein Dominium in der Nähe | 

von Breslau die Milch von 60 Stück Kühen 

in reiner unverfälſchter Qualitat täglich in 
die Stadt zu liefern und ſucht eine zuverläf⸗ 
ſige Perſon, welche ſich dem Verkaufe derſel⸗ 
ben unterziehen will. | 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt Herr 
Beinfaufmann Lauge, Schuhbrücke 79. 


eee eee 


ſtwein, © 


gute abgelägerte Waare, herb und ſüß Kr 


Grasſamen⸗Verkauf. 
Das Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft Cen⸗ 
radswaldau zu Ingramsdorf hat gegen porto⸗ 
freie Einſendung der Geldbeträge, aus eige⸗ 
nem Anbau abzulaſſen: 
1) Thimotien-Samen, a Etur. 8—10 Rtl., 
2) engliſch Raigras, a Etnr. 12 Rtl., 
3) ein Gemiſch der vorzüglichſten Sorten 
> Mäh: und Weidegräfer für den Feldbau, 
a Gtnr, 14 Rthl. Ä 
Junge Mädchen, welche das Putzmachen zu 
erlernen wünſchen, ſo wie auch darin geübte, 
finden Aufnahme bei E. Winkler. 
Ein noch in Dienſt ſtehender, der polniſchen 
Sprache mächtig, mit beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener, verheiratheter Mann, 34 Jahr alt, 
ſucht als Rentmeiſter, Rechnungsführer, Ma⸗ 
gazin⸗Verwalter, Rendant, oder in einer ame 
rikaniſchen Mühle ein Unterkommen. Das 
Nähere bei Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 
Ein Fleiſchverkaufs⸗Lokal, welches ſich ſehr 
vortheithaft frequentirt; 4 
Desgleichen ein freundliches Quartier von 
zwei Stuben und Zubehör, 
find Oſtern zu beziehen. Das Nähere Vor⸗ 
werksſtraße Nr. 3, im Gewölbe. 
Odſtern zu vermiethen 
PINS. >. 35 in der Pfauecke der Ste 
Stock von 4 Vorderſtuben und allem nöthi⸗ 
gen Beigelaß für 150 Rthl. Die Wohnung 
iſt theilbar. 


Mehrere freundliche Wohnungen, beftehend 
aus drei Stuben, Kabinet nebſt Küchenſtube 
ſind zu vermiethen und zu Oſtern, theils zu 
Johanni zu beziehen: Gartenſtraße Nr. 23. 

In dem Haufe Nr. Ze auf der Neuen 
Schweidnitzer Straße, iſt zu Oſtern der erſte 
Stock, getheilt oder ungetheilt zu vermiethen. 
Desgleichen ſind Stallungen und Remiſen zu 
vermiethen. Das Nähere iſt in der Kanzlei 


Ring Nr. 20 zu erfragen. 


Am Ratbhaufe (Riemerzeile) Nr. 19 iſt im 
zten Stock eine Stube mit Entree nach vorn 
und eine kleine Stube nebſt Küche nach hin⸗ 
ten, im Ganzen oder getheilt ſogleich oder 
Termin Oſtern zu vermiethen. 


| Zu vermiethen, eine gutmöblirte Stube 


vorn heraus. Näheres Schuhbrücke Nr. 57. 
ür einzelne Herren 
ift eine moͤblirte Stube bald oder zum Iſten 
April zu vermiethen: Reuſcheſtraße Nr. 55, 
zweite Etage. 
Trockener Bauſchutt kann abgeholt wer⸗ 
den: Neue⸗Weltgaſſe Nr. 37. 


Zu vermiethen 


f und Oſtern zu beziehen iſt veränderungswegen 


für einen ſtillen Miether ein freundliches 
Quartier von 3 Piecen, heller Küche und Zu⸗ 
behör. Das Nähere Schmiedebrücke Nr. 32 
im Gewölbe. 


rr 
Das Dominium Jackſchönau, Kreis Oels, 
hat 80 Stück Mutterſchafe zu verkaufen und 
können ſolche bald mit der Wolle oder auch 
erſt nach der Schur abgenommen werden. 


telt nach der Schur abgenommen TITTEN 
Ein Kapital von 1400 Ntir. iſt zur erſten 


Hypothek, wo möglich auf Acker, vom 1. April 


ab, ohne Einmiſchung eines Dritten zu ver⸗ 
geben. Näheres bei C. F. A. Günther, 
grüne Baumbrücke Nr. 2. 


Friſche Bücklinge, 

ger. Süberlachs, Spickale, Flandern, Rauch⸗ 
heringe, offerirt A. Reiff, Altbüſſerſtr. 50. 
+ Nococv: Möbel. \ 

Ein Schreibſekretär, zweithüriges Schränk⸗ 
chen, Toilette⸗Kommode u. ein Tiſch, ſämmt⸗ 
lich mit Figuren ausgelegt und verziert, auch 
ift daſelbſt ein Mahagoni Großſtuhl und ein 


empfiehlt die Eyderfabrik von Mahagoni⸗Nähtiſch kaufen. 
Ka S. Lubowski. 8 Nr. 18 bei J. Bürkuee, a 
Ses dase Sass Bleichw 
Strohhüte werden ſchön gewaſchen und garen 


zugleich nach der neueſten Fagçon umgearbei⸗ 
tet zu den billigſten Prei Eli Str 
Nr. 18 bei E. te Kiſaberh Straße 
Das Dominium Werndorf bei Trebnic bier 
tet noch brauchbare Drathhorden e 
Malzdörre, fo wie Teich⸗Schoben zum Verkauf. 


aller Art übernimmt und beforgt beſtens: 
Wilh. Regner, Ring, goldne Krone, 
Süßmilchkäſe das Pfd. 7 ½ Sgr. 
Limburger Käſe den Ziegel 7 Sgr. 
bei größerer Abnahme billiger, empfiehlt 
Herrmann Stefke, Reuſcheſtr. 63, 
1 8 * * 


Guts Verkauf. 


Das Gut Stablacken im Inſterburger Kreiſe 
Gumbinner Departement, nahe Kraupiczken, 
von circa 400 M. preuß. Maaß, mit ſchönen 
Inſterwieſen, die zum Theil drei und zwei⸗ 
ſchnittig ſind, bonitirt von königl. Spezial⸗ 
Commiſſion auf 12 Centner pr., ſoll für den 
Preis von 10,000 Rtlr. aus freier Hand ver: 
kauft werden. Die günflige Bodenmiſchung 
von / humusreichen ſchwarzen Grand und 
1 Lette giebt die höchſtmögliche Ernte an 
Roggen und Kartoffeln, daher Brennerei, un⸗ 
terſtützt von einer rentirenden Krugwirth⸗ 
ſchaft, höchſt weſentlich iſt. Die gas ro⸗ 
mantiſche Lage im Inſterthal als auch ein be⸗ 
deutenden Güter» Complerus kann nur für 
Beſitzer angenehm erſcheinen. Die Gebäude 
ſind neu und maſſiv, nur iſt das Wohnhaus 
noch zu renoviren. 
en erfährt man bei portöfreien Anfragen 
m Gute ſelbſt. er 1647. , 

Stablacken, den — — % 1 Schul e. 


Streich⸗Wolfe, 
in gutem Zuſtande, werden zu kaufen geludts 


das Nähere Büttner: Straße Nr. 31, im 
Comtoir. 


Angekommene Fremde. 
Den 11. März. Hotel zur goldenen 
Gans: Ingenieur Slomann aus Ullersdorf. 


Die näheren Bedingun⸗ Pi 


gel u. Hacautt a. Berlin. 


Kammer⸗Direktor v. Keltſch a. Oels. Kam⸗ 
merherr v. Rabenau a. den. Guts beſ. 
Gr, zu Dohna a. Kogenau, Bülow aus der 
Neumarkt. Rittmeiſter v. Mutius aus Al⸗ 
brechtsdorf. Ober⸗Amtm. Badicke a. Grün 
berg. Wirthſch.Inſpektor Wieſe a. Sacrau. 
Aſſeſſor Lindau u. Kaufl. Borchardt, Wagner, 
Freudenſtein u. Rödiger a. Berlin, Schiffner 
a. Warſchau, Nüdinger a. Würzburg, Freu⸗ 
denthal a. Danzig, Gruſchwitz a. Neuſalz, 
Dickmann a. Leipzig, Koppen a. Paris, Mi⸗ 
chel a. Offenbach. Fabrik. Pauls a. Brünn. 
— Hotel zum weißen Adler: Glashüt⸗ 
tenbeſ. Rodowe a. Hammerſteiner Glashütte. 
Kauft. Königsberger a. Poſen, Fink a. Hückes⸗ 
wagen, Eckhart aus Großenhain, Erner aus 
Leipzig. Lieut. Scholly a. Ohlau. Partik. 
Treutler a. Neuweisſtein. — Hotel de Si⸗ 
leſie: Fürſt Conſtantin v. Czartoryski aus 
Dresden. Gutsbeſ. Parpart a. Dorpoſch bei 
Thorn. Studenten Gebr. v. Roſenberg und 
Böhm a. Berlin. — Hotel zum blauen 
Hirſch; Kaufl. Feigenblatt a. Lublinitz, Wie⸗ 
demann u. Valentin a. Berlin, Schmidt aus 
Karlsruh, Berner a. Frankfurt. Handl.⸗Com⸗ 
mis Paulus a. Ratibor. Dekon. Bormann a. 
Schottwig. — Hotel zu den drei Ber⸗ 
gen: Kaufl. Goldſtücker und Marcuſe aus 
Berlin. Inſp. v. Borwitz a. Goſchütz, Mit⸗ 
telmeyer a. Wollſtein. Bergbau⸗Eleve Perl⸗ 
witz a. Nadlowo. Gutsb. Prickewitz a. Ber 
neſchau. — Röhnelt's Hotel: Baumeiſter 
Klopſch a. Königshütte. — Hotel de Saxe: 
Referendar Dworatſcheck a. Goſtyn. Kaufm. 
Biſchoff a. Neiſſe. Buchhändler Armbruſter 
a. Leipzig. — Weißes Moß: Kaufl. Wolff 
a. Gleiwitz, Schneider a. Bunzlau, Sandberg 
a. Jutroſchin, Pniower a. Oppeln. — Gol⸗ 
dener Zepter: Generalpächter Biebrach a⸗ 
Trebnitz. Krimin.⸗Akt. Wozniacki a. Schrimm. 
— Deutſches Haus: Leut. Rudolph aus 
Podzamce. Rendant Werner aus Guhrau⸗ 
Gutsb. v. Keſſel a. Raake. Partik. Schiller 
a. Oels. — Konigs⸗Kronet Paftor Aſſig 
a. Ruppersdorſ. Kaufm. Kroll a. Deutſch⸗ 
ekar. — Goldener Hecht: Fabrikanten 
Kneſchke, Bierlich u. Herzog a. Neugersdorf, 

bner u. Rietzel a. Altgersdorf. Wirthſch. 

„Hartig a. Krieblowitz. Ingen. Hufna⸗ 
* Kaufm. Hütter 
aus Löwenberg. — Gelber Löwe: Kau 
Morgenroth a. Bamberg, Hirſchel u. Hirſch⸗ 
bach aus Glogau, Pauly aus Sommerfeld. 
Rentmeiſter Rimani v. Wirſchkowitz. 

Privat Logis. Karlsſtr. 30: Su 
Fürſt a. Frauſtadt, Kaifer a. Beuthen D.-©- 
— Kupferſchmiedeſtr. 37: Strohhutfabrikant 
Teichmann aus Dresden. — Karlsplatz 3: 
Kaufl Londen a. Poſen, Brieger u. Rieſen⸗ 
feld a. Langendorf. 


Breslauer Cours ⸗Bericht vom 12. März 1847. 


Fonds: und 


Holl. u. Kaiſ. vllw. Duk. 95 ½% Gid. 
Friedrichsd' or, preuß. 113 Gld. 
Louisd'or, vollw. 111 ½ Gld. 

Poln. Papiergeld 98 ½ Br. 

Deſter. Banknoten 103 ¼ bez. 
Staatsſchuldſcheine 93% bez. u. Br. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. à 50 Thl. 95% Br. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. — 

dito Gerechtigkeits 97% Br. 

Poſener Pfandbriefe 102% bez. u. Br. 


Geld⸗Cours. 
Poſener Pfandbriefe 929% Br. 


Schleſ. dito 97% Sid. 4 Br. 
dito dito Litt. B. 102%, 5 
dito dito dito 95 ½ Br. 
Yon. Pfandbr., alte 94 ½ Br, 

dito dito neue 94 Br. 

dito Part.⸗L. a 300 Fl. 96% Br. 

dito dito à 500 Fl. — 

dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 17 Gld. 


Rſſ.⸗Pln. Sch. Obl. . SR, 82 Br. 


f Eiſenbahn⸗Aetien. 
Sberſchlef. Litt. A. 104 Gd. Mheiniſche — 
dito Prior. — dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. — 
dito Litt. B. 96 Br. Köln: Minden Zuſ.⸗Sch. 92% Br. 


Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 100% — 101 bez. u. Br. 
dito dito Prior, 95 / Br. 
Niederſchlef.⸗Märk. 80% Br. 
dito dito Prior. 101% Br. 
dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — 
Wilhb. (Koſel⸗Oderb.) — 


Schl. Schl. (Drs. Grl.) Zuſ.⸗Sch. 103 Br. 
Neiſſe⸗ Brieg. Zuf.⸗ Sch. 66 — 65% bez. 
Krakau⸗Oberſchleſ. 85 ½ — 85 bez. u. Br: 


e Zuſ.⸗Sch. 86 16 bez. 


r. Wilh. Nordb. Zuſ.⸗Sch. 74 bez. 


— 
Berliner Eiſenbahn⸗Aetien⸗Cours⸗Bericht vom 11. März 1847. 


Breslau⸗Freiburger - 
dito Prior. — 
Krakau⸗Oberſchleſ. 86% bez. 
Niederſchleſiſche dy bis 89 / bez. 
dito Prior. 93 ½ Br. 
dito dito 101 ½% bez. 
Oberſchleſ. Litt. A. 105 Br. 


Wilhelmsbahn 87% Br. * 
Kaſſel⸗Lippſtädter 87 Br. * 
Rheiniſche 87 ¼ Br. * 
dito Prior.⸗St. 90% Br. 2 
Köln: Minden 92% bis ½ bez. 7 
Nordb. (Friedr. Wilh.) 73% Br. / ld. 
Poſen⸗Stargarder 86 ½ bis 3% bez. 


dito Prior. — Sächſ.⸗Schleſiſche 102°, Br. 
dito Litt. B. 96 Br. 95% Gld. Ungar. Central 90 etw. bez. — 
Breslauer Getreide⸗Preiſe vom 12. März 1847. Bi 

Weizen, weißer beſter 107 % Sgr. mittler 100 Sgr. eringer 94 Sgt. 

dito 0 Gelber . rar, „ 105 s PR 7 971, ** 9 ee 92 w 
Bruch⸗ Weizen = 85 4 „ 80 55 8 7 
Wr . GyE 7 „ 87 11 „ 84 A 
erte 7 73½ „ „ 609 7 „ 65 1 


—— 
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Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer N 

Barometer — — , 

11. und 12, März. 8. b. inneres. | äuseees. | — 2 Wind * wö b. 
80 1 

Abends 10 uhr. 27 10, 60,— 1, 75/— 7, 6 0, 4 har ww beiter, 
Morgens 6 ee 10,68|— 2. 23 — 7. 8 1 2 16 S8 ade: Ble 
Nachmitt. 2 Uhr. 10, 60 0, 40 — 2. 0 1. 4 23e W. eleine 
Minimum 10, 42— 2, 25.— 7, 80 0 4 11, - 
Maximum 10, 927 0 600 — 2. 0 1, 4 42, 


